
(Woihenölalt)
« » ,u z «  m i t  V o ftv r rs e s » « ,, ,  !

8 a n u # t r i | .....................................K  8 —

H - lb iü h r iz ..........................  4.—
S i t t t t ü S l i r i j ....................................2 —

P r   » rra tio H e-8 t ! t ä g e  und S ,uI<halt> ,ng»-<S rd»hren find
»orau« und portofrei zu entrichte».

d c h r lft le itu n g  und V e r w a ltu n g : Obere Stadt Nr, 8. — Unfrantitle Briese werden nicht 
angenommen, Handschriften nicht jurüdgefltOt.

A nklind lgungen, (Inserate) werden das erste M al mit 10 >,. und jedes folgende M al mit 6 h pr.
Zspaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
stelle und bei allen Annaneen-Exsteditionen angenommen.

Schluß de« Blattes F re ita g  5 U h r N m .

Preise fü r  W ald h o fen  t
G a n z jä h r ig .........................K 7.20
Halbjährig . . ; . . ,  3.60
vierteljährig . . . , „ 180

Zustellung ins Haus werden vierteljährig 20 
berechnet.

P r
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Amtliche Mittheilungen
de» Ttadtrathe» Waidhofen au der Ubbs.

Z. 6612.

Es w i r d  h i e t r i t  zur  a l l g e me i n e n  K e n n t n i s  
gebracht ,  daß nach dem Ber i ch t e  der k. » k. Con- 
su l a t c  in Capstadt  und Du r bans  i i r  österreichische 
A u s w a n d e r e r  derze i t  in S i i  daf r i ka keine Aus ­
sichten auf  E r w e r b  vorhanden  sind. Infolge des 
Kri eges stocken nämlich Industrie, Handel und Gewerbe. Dazu 
kommt noch die durch Anwesenheit großer englischer Trnppen- 
massen hervorgerufene Theuerung der Lebensmittel »nd sonstiger 
Bedarfsartikel. Auch für die nächste Zukunft ist eine Besserung 
dieser Lage nicht zu erwrrten, da den österreichischen Auswanderern 
in Südafrika im Falle der Beendigung der Feindseligkeiten eine 
nicht zu unterschätzende Concurrenz einerseits durch die Bocren, 
welche früher die wohlhabende Classe der Bevölkerung und kauf­
kräftige Abnehmer auf allen Gebieten der Industrie, de« Handels 
und de« Gewerbe« bildeten, umsomehr aber infolge des Krieges 
verarmt sind, andererseits durch britische Einwanderer, welche 
voraussichtlich von der englischen Regierung krästige Unterstützung 
finden werden, entstehen dürfte.

M it Rücksicht auf diese Verhältnisse muß derzeit vor einer 
Auswanderung österreichischer Staatsbürger nach Südafrika ein­
dringlichst gewarnt werden.

Stadtrath Waidhofen «. d. Abbs, am !. December 1901.
D e r B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr.  P lc n k e r  m. p.

Z. 6674.
Ornn-verpachtmrg.

i

Am Mi t t woch ,  den 11. December  l. I .  v o r ­
m i t t a g «  9 Uh r  f i nde t  die P a c h t l i c i t a t i o n  be­
zügl i ch der, der S t a d t g e me t n d e  gehör i gen 
Grundstücke in der Wasservor s t ad t  an O r t  und 
S t e l l e  statt.

Öewaghis Spiel.
O r ig in a l - R o m a n  von Alfred SiUy.

16. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

^Ah _  Cousinchen — guten Tag!" rief er und winkte 
lächelnd. Den Maler und Margot beachtete er kaum. Mau 
hörte seine Lackschuhe knarren, da« leise Pfeifen im Vestibül 
— dann klappte die'Hauslhür.

Werswar denn da«?" fragte Margot mit großen Augen-
"Mein Cousin — weißt Du — der wiedergef undene 

Hermann Dohrmann!"
Margot blieb stehen und sann nach. Für sich murmelte 

sie: „Wo habe ich den nur schon gesehen?"

IV .

Die drei jungen Leute wollten in den Garten hinab- 
gehen begegneten aber Frau Dohrmann, welche auffallend blaß 
aussah und — wie es schien —  nach einem Vorwand suchte, 
die kleine Gesellschaft zu sich einzuladen. Ganz gegen ihre 
sonstige Gewohnheit begrüßte sie Margot, die sich niemals 
über allzugroße Freundlichkeit der alten Dame zu beklagen 
hatte, sehr li-benswürdig.

«seute fielen sogar ein paar Worte für den Maler ab. 
den s.? halb scherzend fragte, ob da« Portrait Olli's bald 
fertig sei und ob er auch alte Frauen male.

Lachend erklärte Herbert, er führe jeden Auftrag aus. 
Da Ihm aber Fräulein Margot gesagt habe, er male am

gezeigt habe.
Unbewußt hatte sich der M a le r zur Satyr- verstiegen; 

er bemerkte es erst. a'S die alte Dam. chm einen scharfen

Zusammenkunft der Pachtlustigen beim Gasthause de« Herrn 
Johann Aigner in der Wienerstraße.

Die Pachtbedingnisse können in der Gemeindekanzlei ein­
gesehen werden.

Stadtrath Waidhofen a. d. Mbs, am 3. December 1901.
D  e r B  ii r g e r in e i st e r : 

Dr. P l enker  m p.

Z. G675.
Srun-verpachlung.

Am Mi t t woch ,  den 11. December  l. I  nach­
m i t t a g s  2 Uhr  f i nde t  die Verpacht ung der dem 
B ü r g e r s p i t a l e  Wa i dho f cn  a. d. Ubbs gehör i gen 
Grundstücke in der Vors tadt  Lei then undWasser -  
Dorstadt  statt.

Zusammenkunft beim alten Friedhofe um 2 Uhr nach­
mittag«.

Die Pachtbedingnisse könne» am Gemeindeamte eingesehen 
werden.

Stadtrath Waidhofcn a. d. Ibb«, am 3. December 1901.

D  e r B ü r g c r m e i st e r : 
Dr. P l e n k e r  m. p.

Z. 6058.
K«ttSmc.chlMg.

D e r S t a d t r a t h  s i n ->'  ' i n f o l ge  des epi ­
demischen A u f t r e t e n s  der t asern v e r f üg t e  
Sch l i eßung  der Vol ksschul e und der K i n d e r ­
gär t en  mi t  Rücksicht aus das mehrzunehmende 
Er l öschen dieser K r ank he i t  w eder auszuheben.

Es waltet sonach gegen die Wiederaufnahme des Unter­
richtes in der Volksschule und gegen den Wiedecbesuch der 
Klosterschule vom 9. December l. I .  f r  • Anstand ob.

Stadtralh Waidhofen a. d. Mbs, am C. December 1901.

D e r B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  P le n k e r  m. p.

Die Alubobumnner-Conferery.
Unmittelbar nach der Haussitzung am Dienstag sind die 

Obmänner sämmtlicher Parteien mit Ausnahme der Alldeutschen 
zu einer Berathung zusammengetreten, die von über anderthalb- 
ständiger Dauer mar. Zweck der Confere.iz war, zunächst die 
Tagesordnung der nächsten Sitzung so zu vereinbaren, daß 
daraus für die Erledigung des Budgetprovisoriums in zweiter 
und dritter Lesung keine Schwierigkeiten erwachsen könnten. Die 
Intentionen der meisten Parteien gingen dahin, bereits in der 
für Freitag anzuberaumenden Sitzung das vom Ausschusse bis 
dahin jedenfalls schon erledigte Provisorium in Angriff zu 
nehme». Seitens der Ruthenen und Slovenen wurde die For­
derung ausgestellt, daß die Universitäts-Dringlichkeitsanträge 
jedenfalls noch vor dem Eingehen in die Berathung der Vor­
lage betreffend die landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften 
zur Erledigung gelangen müssen, entweder vor oder nach der 

' zweiten Lesung des Budgetsprovisoriums. Ein greifbares Resul­
tat hatte die Conferenz eigentlich nicht, sondern es ist nur 
gewiß, daß diê nächste Sitzung des Hause« am Freitag statt­
findet, uud nach der ganzen Sachlage ist cs sehr wahrscheinlich, 
daß in derselben"die Anträge der Ruthenen und Slovenen zur 
Verhandlung gelangen werden. Im  klebrigen trat die Geneigtheit 
zu tage, den Versuch zu machen, an dem Kalendarium festzu­
halten, das seitens des Präsidiums filr die Zeit bi« Weih­
nachten entworfen werde.

Ueber die Klubmänner-Conferenz wurde noch folgender 
Bericht ausgegeben:

Nach der Plenarsitzung trat die Conferenz der Klubob­
männer aller Parteien zusammen. Den Vorsitz führte Präsident 
Graf Vet t er .  Ein Vertreter der R e g i e r u n g  war nicht  
anwesend.

Es hatten steh eingefunden die Abgeordneten: Lu pul ,  
Nikolai v. W a s s i l k o, Dr. S  u st e r s i c, Dr. F e r j a n c ic, 
Dr. Jvcev i c ,  Dr. Zacek, P e r n e r st o r f e r, Alfred von 
Skene, Dr. v. Derschat ta,  Dr. K a t h r e i n ,  Graf 
S t ürg j k  h, Prinz L i e ch t e n st e i n, Dr. L u e g e r, D r. Funke,  
Dr. Groß,  Kai ser ,  Freiherr v. S  ch w e g e l, Fink,  Frei­
herr v. M  a l f a t t i, Dr. B a e r n r e i t h e r, Dr. G e ß m a n n, 
Dr. R i z z i, R o m a n c z u k, T r e u i n f e l «, Graf Max

Heiterkeit, steht Ihnen aber so gut, daß ich leichtfertig genug 
darüber das Wort führte."

„Ich habe meine Gründe, ernst zu sein!" sagte die 
Angeredete. „Wenn man da« Leben nicht als ein Spiel auffaßt, 
in der Arbeit seine Hauptaufgabe findet, dann wird man 
allerdings bald als hart und unfreundlich angesehen."

Der Maler machte ein bedenkliches Gesicht: „Es gibt
auch thätige Leute, die das Leben lieben. Und wer es liebt, 
müßte cs eigentlich mit einem Lächeln begrüßen. Nicht immer
— aber oft — und vom Herzen. Ich glaube Sie zu verstehen, 
Frau Dohrmann. Der Verlust Ihre« Sohnes war eine 
schwere Enttäuschung für Sie. Doch nun haben Sie ihn ja 
wieder. Nun müßten Sie doch fnh sein und das Leben von 
der sonnigen Seite nehmen!"

Frau Dohrmann lächelte mit einem seltsamen Ausdruck. 
Herbert war erstaunt. Er verstand doch sonst so gut in 
Menschenaugen zu lesen. Aber das, was er da sah, war ihm 
ein Räthsel. So sah eine glückliche Mutter nicht aus. — Er 
schwieg jedoch, und Frau Dohrmann wendete sich an Margot.

„Sie sind in letzter Zeit wenig gekommen, mein Kind, 
wie stand es mit Ihrer Gesundheit?"

„Die war leidlich, Frau Dohrmann. Zu einem vollen 
Athemholen bringe ich es doch nicht mehr. Dann schmerzt cs
— hier auf dem Herzen. Vorsichtig muß ich sein. Ach! das 
ist manchmal so schwer. Man möchte einmal so recht mit den 
Lerchen singen. Man darf nicht. Das Leben ist so nur halb. 
Wer es ganz leben kann — in allem — wie schön muß das 
sein! So tastet man sich halb blind vorwärts — immer fühlt 
man seine Schwäche."

Die Anderen schwiegen; nur Herbert hielt Margot die 
Hand hin und sagte ernst und herzlich: „Wozu immer klagen! 
Denken Sie an jenen Morgen, da wir nach Vvresen fuhren. 
Wie gut Ihnen da war. Nun lassen Sie wieder das Köpfchen 
hängen. Schauen Sie mich doch n . ! Was habe ich denn zu 
Wege gebracht? Die Leute nennen mich einen Künstler. Herr­
gott, die große Kunst weiß so reit, gar nichts von mir. Das 
ist'« eben — man ist nur ein Tab nt, kein Genie, ein braver 
Kerl, aber ein schlechter Musikant. Das hat man halt so

mitgebracht — muß es nun durchhalten, mag man wollen oder 
nicht. Ich habe mich d'rein gefunden. Finden Sie sich doch in 
das dumme Herz, das so ander« schlagen will, als Sie mögen. 
Lassen Sie ihm immer den Willen. Denn es ist lächerlich, 
aber wir müssen's schon glauben. So ein kleines Ding tyran­
nisiert uns und behält immer recht."

Frau Katharina sagte freundlicher, als sonst ihre Art 
war: „Ruhe, Landluft brauchen Sie, Fräulein Esenbruck.
Ich werde mit dem Herrn Papa einmal reden. Er hat sich 
so sehr auf Vvresen gespitzt. Das können wir ihm nicht 
ablassen — nein! Ader für Sie würde es dort gut sein — 
so mitten im Walde — keinen Lärm, keine Dampfpfeifen. Der 
Herbst ist schön. Wir werden nächstens nach Voresen über­
siedeln. Das heißt — wenn mein Sohn will. Sonst bleibe 
ich hier, und O lli und Geerd geht» auf das Gut. Sie sollen 
uns dort ein lieber Gast sein." — —

Hermann hatte nach seiner Begegnung mit den jungen 
Leuten nicht das Haus verlassen, sondern war über den dunklen, 
winkligen Anbau in das Kontorgebäude und da« Lager 
gegangen. Dort musterte er mit gemacht strenger Miene die 
ehrerbietig grüßenden Packknechte und Commis. Nachlässig hin« 
und herschreitend, zwischen den Kisten und Fässern, manchmal 
mit dem silberbeschlagenen Stock an einen der Gegenstände 
klopfend, die umherstanden, drehte er sich kaum um, als plötzlich 
eine ziemlich große, japanesische Vase durch seine Berührung 
umstürzte und in Scherben ging.

Der Commis, der die Waaren notirle, bekam ein ganz 
rothes Gesicht und blickte verdutzt auf den jungen Herrn. 
Hermann stieß eine Lache heraus und fragte gereizt: „Was
starren Sie mich denn so an? Etwa um den Plunderkram da?" 
H  !?„£> nein — nein!" stotterte der junge Mann und 
konnte doch seine Angst nicht verbergen. „Diese —  diese Vase 
kostet fünfhundert Mark, Herr Dohrmann!"

„Und wenn sie fünftausend kostete — was geht'« Sie 
an?" brauste Hermann auf. Die Angestellten und Arbeiter 
schwiegen eingeschüchtert, und der Zornige verließ den Lager-
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Moriz ZcdtwI tz,  Graf <£ l) 1 v a • X a r o u c a, 21(b.'rt ß'raf 
Dz i eduszyck i ,  Appollinar 'Ritter v. 3  a tu o r 6 f D r .  
2Di a r *  c t und Dr. Pacak.

Präsident Graf Letter legte der Versammlung u a ch- 
stehendes K a l e n d a r i u m vor.
Mittwoch, 4. Deren,der: Bttdgelausschtiß.

HauSsitzuug, B ttlg  (provisorm;.! (U.
Lesung).

Budgetausschuß.

HauSsitzung (3 Uhr), 58iisi.i:p'.o< 
viforiuni (II. Lesung). 

Haudsitzung (11 Uhr), Budgetpro- 
visoriuin (II. Lesung). 

ButgetauSschuß.
H a u K i t z u t 'g ,  B u d g e lp r o v t s o r i . u  ( i  I 

Lesung) und Bcrussguo|'| n- 
schasiru.

Haussitznng, Berttssgeiivssenschasien. 
Lu^gelansschuß.

Haussitzuna (3  U hr), Berussgc- 
»ossenschaficn 

Haussitznng (11 U hr), B  russgc- 
voss uschasten 

Haussitznng (11 U hr), BerufSge- 
nosseiischaflcn.

Ueber dieses Kalcudariu» entspann sich eine lange 
Debatte.

Abg T r. F c r j a u c i c  eillärle, daß siinc Part hei den 
TringlichlcilSr.nl>ag bcinfstiib die Errichtung ei..er iloucnischm 
Universität nur der Vorlage betreff ud die laudwiitschaftlichen 
Berufsgciiossenschafteu und d>r erst.'» L>su»g deS Budgclpiovi- 
forimns zuliebe zuiiickgcstellt habe und uuninehr verlange, 
daß in der nächsten Sitzung derselbe zur Verhandlung gelange,
da die Zurückstellung keineswegs sich auch auf die zweite Lesung
des Budgctprovisoriuuis bezogen habe.

Abg. Dr. Pocak protcstirte vor allem gegen die Absicht, 
die zweit: L.'surg des BudgclsprovisoriumS eventuell auf die 
Tagesordnung der Freitagsitzung zu stellen, da dies gegen die 
Geschäftsordnung verstoße lind ein Beschluß und Bericht des 
BndgetansschusscS noch nicht vorliege. Im  Sinne seiner in der 
letzte» Klubobinünner-Eouferenz abgegebenen Erklärung erklärt 
Redner neuerdings, sich an kein K a l e n d a r i u m  zu binden 
und seiner Pariei vo l l s t ändi ge F r e i h e i t  zu wahren.

Abg. Dr. Lueger  wünscht, daß vor Weihnachten die
§§ 59 und 60 der Gcwcrb Ordnung, sodann das Gesetz über
die landwirtschaftlichen BerusSgenosscuschasten, ferner die An­
trage betreffend die 'Ausbesserung der Bezug: der Au-cultanten 
und Diurnisten erledigt werden und stellt folgendes Kalendarium 
auf: 1 Budgetproviforinm, 2. Landwirtschaf.l'che Berussguiossen- 
schastcn, 3. G-merbenovellc, 4. Auskultanten-, 5. Diurnisten- 
vorläge.

9lbg. Sns t c r s i c  urgiertc ebenfalls die Verhandlung über 
die Vorlage betreffend die bäuerlichen Bcrufsgenosstnschaften 
ltiid bedauerte, daß die Regierung nicht anwesend sei, zumal 
sie sich dasiir eingesetzt habe, daß die genannte Vorlage züiiick- 
g'stellt werd', jedoch keine Garantie gegeben habe, daß die­
selbe vor de» WeiHnachtsfericn, thatsächlich durchberathon werde. 
In  Bezug auf Driuglichkeitsaulrägc bet:essend die Errichtung 
slavischer Universitäten behielt sich Redner vollständige Freiheit vor.

Abg, Pc r n c r s t o r f e r  schlug für den Fall, daß das 
P> ovisorinm Freitag dam Ausschusse nicht fertiggestellt würde, 
vor, vor den Bcrufsgenvssenschaflcn die §§ 59 und GO der 
Gewerbeordnung und die Diuruistcn.wrlage cmzuschubeu, da er 
glaube, daß beide Angelegen!,eiten an einem Tage erledigt 
werden können T cm Budgctprovisorium sich zu ividei setzen, 
habe seine Parth-i keine Veranlassung,

Abg Romanczuk ciklärte gleichsalls, daß er nitd seine 
Parlhcigeuossen ihre» Dringlichkcitsantrag ans Errichtung einer 
rutheuischen Universität in Lemberg nur hinter die bäuerlichen 
Bcrufsgenvssenschasten zurückgestellt haben und hinter die eiste 
Lesung des ProvisöMms iinO daß eine weitere Zurückstellung 
unmöglich Von ihnen gebilligt weiden würde,

Abg, Graf Ai, Z c d t m i tz stimmte dem Borschlage 
Dr, Luegers zu,

Abg, Graf Dz i c duSz y c k i  meinte, das Budgetprovi- 
soriuin müsse vor dem 15. December votiert werden. Das 
Hans würde in diesem Falle nicht heimgeschickt werden, wogegen 
dies sicher folgen würde, wenn Dringlichkeitsanträge zur Be> 
rathung g langen. Er fei überhaupt nur für praktische Debatten 
und nicht für Dringlichkeitsaiiträg'. Außerdem beantragte er 
eine Verlang rang der Session bis 20. December,

Abg Ais. Wass i l ko  sprach im Sinne Ronianczuks, 
Nachdem sich Abg. F i nk  für die Erledigung der bäuer­

lichst Berussgeuosscnschasicn im g'genwärtigen Sessionsab- 
schnitte »tid gegen einen weiteren Aufschub der Universitäls- 
Dringlichk.itSanträge ausgesprochen hatte, erklärte Dr. Lueger  
er glaube folgendes Kalendarium aufstellen zu können: Zwei
Sitzungen Budgctprovisorium, fünf Sitzung',, der bäuerlichen 
Berufsgenossenschaften, eine Sitzung für die §§ 59 und GO 
der Gewerbeordnung, eine Sitzung Auskultanten- und Diurnisten- 
ges tz, eine Sitzung Univelsitälsanträge, Für den letzten Gegen­
stand beantragte Redner die Sitzung an, 20. December.

Präsident Graf B e t t e r  schloß hierauf die Debatte mit 
d'.r Erklärung, er werde sich bemühe», dieses Kalendarium 
durchzusetzen, und hoffe, daß a> ch die Vorlage über die §§ 59 
und GO erledigt werde.

Die Abhaltung der Sonnweiidsticr, die doch nur die 
Wiedereinfuhr T.fl eines alten und schöne,! Volksbranches ist, 
beg-gnct alljährlich zahlreiche» behördlichen Schwierigkeiten. 
Einzelne Behörden sind sogar so weit g gangen, die Thcilnchmer 
an der Sonnwendfeier strafgerichtlich, und wenn es Beamte 
oder Lehrer waren, im Disciplinarwege zu verfolgen 
und zu bestrafen. Unter Anderem hat der mährische 
Landesschulrath in gänzlicher Verkennung des Wesens des alten 
tiefsinnigen Volksbranches den Lehrern die Theilnahme an 
diesem Volksfeste v-rboten. Der mährische Abgeordnete Lnksch 
(Deutsche Volkspartei) hat nun kürzlich eine Interpellation 
über dieses merkwürdige.Verbot eing,bracht'; es wäre zu er­
warten, daß die Aitwärt des A iiniste-8 die Behörden darüber 
aufklärt, das die Wiedereinführung eines alten Volksbranches 
nicht als politische 'Demonstration aufzufassen ist.

*

F ür die Hebung d e s T n r n w e s c n s. In  der 
Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 4. d, M . überreichte Abg, 
Professor Ki e i i ma i i n  eine Petition des Krcislurnrathes des 
dcnlschöstcrreichischen Turnkreises, wc'che verschiedene Wünsche 
wegen Aenderung des Schullurnwesens zu dringendem Ausdrucke 
bringt. Die Petition H.bi namentlich die Nothwendigkeit einer

Umgestaltung der Turnlehrer-Curse nach badischem oder säch' 
sischein Muster hervor, tritt fiir eine Erhöhung der Zahl der 
Turnstunden in d-n Lehrerbildungsanstalten ein, verlangt, die 
Wiedereinführung des obligatorischen Turnunterrichtes in den 
Mädchen-, Volts- und Bürgerschulen und rinpfi htt die B itt­
schrift der Turtis.hr r der Berücksichtigung. Tie Petition wurde 
dem stenographischen Prvtocolle beigedrnckt.

CoMftituitiittg der Maschinen- 
Genoffknschüst.

Die durch die Initiative des Herrn Gcnossenschaflsin- 
strnelors Dr. G st e I t n c r und des Herrn Kammerrathes Ad l e r  
eingeleitete Action in Betreff der Errichtung einer Maschinen- 
genosscnschasl in Waidhosen a. d. Ljbbs hat in der am 2. 
December l. I  stattgehabten Versammlung der Interessenten 
zu einem gedeihlichen Abschlüsse geführt, indem in dieser Ver­
sammlung mit Sti,»meueinhell gleit die Errichtung der gedachten 
Genossenschaft beschlossen nnd der fiir dieselbe im Entwürfe vor­
gelegte Genossenschaflsvertlag genehmigt wurde.

Zn der Versammlung, welche im städtischen Rathssaale 
stattfm d, waren der Herr Bürgermeister Dr. Freiherr von 
P l e n k e r, dann die eingangs genannten Herren, ferner vom 
Gcwerbesörderungsdicnste des k. k. Handelsministeriums die 
Herren Consulcnt S  t r a tz ka n eh itub Jnsp ktor Poesen-  
deiner ,  Herr Handelskammer'S.cretär R i e d l, der Gewerbe- 
Referent des Sladtrathes Herr Atittsralh P r i b i l, der Herr 
Vorsteher der Genossenschaft der Baugewerbe Franz 3  t e i n i n g c r, 
Herr Direclor G r 0 ßaucr  und mehrere GonossenschaftS Vor- 
stehcr erschienen.

Der Herr Bürgermeister begrüßte die Versammlung, der 
Losung ihrer Ausgabe vollen Erfolg wünsche,id, und übernahm 
sodann der mit Aorten,ntion zum Vorsitze, den gewählte Herr 
GenossenschaflS Vorsteher S t e i n i n g e r  die Leitung der 
Verhandlung. Zum Schristfiihier wurde Herr Anton 
von H c n n e b e r g, zt„» Wahl- und Protokollprüfer Herr 
Ignaz G r o ß a u c r gewählt.

D'e Herren Abgeordneten des Handelsministeriums und 
der Wiener Handels- und Generbekamnicr erläuterten den ver­
sammelten Interessenten in eingehender Weise das Wese» und 
das Ziel der zu gründenden Genosscnschasl, sowie die Grundsätze 
und Modalitäten, welche der staatliche Gewerbesürdmingsdienst 
für seine Action, insbesonder« in Betreff der Zuwendung von 
Betriebsmitteln an genossenschaftliche Korporationen vorge- 
zcichnet hat

Rach hierauf gepflogener Berathung wurde die Errichtung 
der Maschinengenossenschaft einstimmig beschlossen und ebenso 
einhellig der beim Handelsg richte einzureichende Genossenschafts- 
Vertrag genehmigt.

Die gegründete Genossenschaft, welche den Titel „Maschinen­
genossenschaft in Waihofc» a. d. 9)bb?, registrirte Genossenschaft 
mit beschränkter Haftung", führen wird, ist eine »ach dem 
Gesetze vom 9. April 1873 eingerichtete Erwerbs- und W irt­
schaftsgenossenschaft, zu welcher jeder Inhaber eines kleinen 
ober mittleren Gewerbebetriebes beitreten kann. Der G-schäfts- 
antheil eines Mitgli.des wurde mit 1‘ 0 Kronen mit der Be­
schränkung festgesetzt, daß kein Mitglied mehr als einen Anth.il 
von dieser Hohe erwerben darf. Tie Haftung eines Mitgliedes 
erstreckt sich bis zum dreifachen Betrage des obbestimmten An­
theiles. Von dem Mitgliedsbeilrage ist der Betrag von 5 
Kroii'n gleich beim Beitritte, der Rest in wöchentlichen Raten 
von mindestens 1 Krone einzuzahlen.

Donnerstag, i> 
Freitag, t>.

Samstag, 7. 
Sonntag, 8 . 
Montag, 9.

Dienstag, 10.

Mittwoch, 11. 
Donnerstag, 12.

Freitag, 13. 
Samstag, 14. 
Sonntag, 15 
Montag. 1(1.

Dienstag, 17.

Mittwoch, 13.

raum. Hinter feinem Rücken schlugen die Leute die Hände 
zusammen, und mehr als einer hatte seine stillen Sorgen. 
Wenn dos so weiterging, dann konnte cs ja noch schön kommen 
mit dem Amerikaner. Der schien gar keinen Begriff von 
deutschem Gelde zu haben, und amerikanisches hatte er nicht 
mitgebracht. Allerlei Gerüchte taucht.» schon auf — man 
erwartete nicht viel Gates von der Zukunft.

Im  Casseuzimmer saß der Prokurist Scholz mit dem 
Kassierer und vertilgte seine Frühstiieckssemmel. Einträchtig saßen 
die beiden alten Knaben bei ihrer Flasche Bier, sprachen über 
Geschäftlich s, erzählten den neuesten Witz und liebäugelten 
mit der Cigarre, die sie sich zum Schlüsse d-r kleinen Mahlzeit 
anzünden wollten und schon bereit gelegt hatten.

In  dieses Stillleben platzte Hermann etwas jäh hinein 
Die beiden Stützm des Hauses kamen in Unruhe, knüllten 
das fettige Einwickelpapier der Brödchen hast’g zusammen und 
stellten sich vor dem jungen Herrn in Positur.

„Scholz — was Oieues im Geschäft?"
„'Nichts von Bedeutung, Herr Dohrman». Der Kapitän 

Holländer ist mit einer Ladung Brasilholz angekommen und 
läßt löschen. Außerdem — —"

„Ja  — ja! Es ist schon gut. — Davon später!" sagte I 
Hermann ungeduldig, „klebrigen« — ein QuittuugSformulor!"

Die Gesichter d.r beiden Allen wurden lang. Scholz 
nahm endlich eins der Blättchen und reichte es mit vorwurfs­
voller Miene dem Herren hin.

Hermann schob den Cylinder in den Racken, legte seinen 
Stock ans den Zahlilsch und nahm Platz an dem Stehpult 
neben dem mächtigen, Achtung gebietenden Cassenschrauk. Er 
sann erst ein paar Augenblicke und’, beobachtete die ergötzlichen 
Mienen der Angestellten und schrieb dann die Quittung ans. 
Seinen Päinenszug ließ er — ganz wie ein großer Herr — 
in einem undeutlichen Schumkrl vergehen. — Der einfache 
Arbeiter beschränkt sieh ans das, wa« ihm gelehrt wurde. Er i 
malt seinen Namen bedächtig — ohne Ueberfluß an Linien. 1 
Kömmt dann der steigende Einfluß, die Macht, der Besitz, dann 
gebietet di- Feder über wunderliche Schnörkel, lauenhafte 
Abarten des Gemeinverständlichen. —

Scholz crschrack h ftig, als er die noch nasse Schrift las.
„Zehntausend — Mark?" fragte er beklommen und 

langsam. Sein Auge irrte ängstlich über den jungen Herrn hin, 
der eilten aufgegangene:! Knopf feiner Handschuhe schloß und 
sich den Anfdjein gab, als sei das, was er verlange, eine
Kleinigkeit, ein Trinkgeld Plötzlich aber sagte er zornig:

„Jd j muß bitten — iij habe keine Zeit. Oder habe»
Sie noch etwas zu bemerken?"

Scholz verneinte, auf's Höchste erschrocken Er setzte
seine» Namen unter die Quittung und reichte sie dem Kassierer.

Der schloß mit Seufzern und endlos langsam das Geld­
spind ans und langte aus dem einen Fach ein Bändchen 
Tausendmarkscheine, von denen er den quittierte» Betrag abzählte 
und vorlegte. Hermann kniffte die Schein' ohne Uugständc 
zusammen, schob sie in seine Tasche und drehte sich mit einem 
glcichgiltige»: „Morsen!" ab.

Er sah sich plötzlieh Kahlenberg gegenüber, der an der 
Thür sehon längere Zeit gestanden haben mußte und ein fatales 
Lächeln zur Sd)au trug

„N un? fragte Hermann gedehnt. „Wollen Sie etwas 
von mir, Kahlenberg?"

„Zn befehlen — ja, Herr Dvhrmann. Nur aus ein 
paar Minuten möchte ich bitten!"

„Ich habe aber keine Zeit — gar keine Zeit!" sagte 
Hermann mürrisch.

Kahlenberg lächelte noch immer eigen, madjte eine 
einladende Handbewegung nach dem Privatkontor der Frau 
Katharina und wiederholte: „Nur auf ein paar Minuten 
möchte ich bitten!"

Als Hermann, von Kahlenberg gefolgt, in das Zimmer 
trat, warf er sich wüthend in einen Sessel nnd rief drohend: 
„Da« geht mir denn doch über die Hutschnur! Zum Deibel, 
Herr, was wollen Sie eigentlich immer mit Ihrem dösigen 
Lächeln?"

„Ob es dösig ist, weiß ich nicht, Herr — Herr Schmidt 
— oh Pardon, Herr Dohrmann wollte ich sagen!"

Kahlenberg kam nach diesen Worten langsam in's Zimmer, 
schloß die Thür und suchte sich einen Sitz. Hermann'« Blicke

folgten ihm wie . die eines Raubthieres. Die Beiden kannten 
sich, wußten, was sie von einander zu hallen hatten.

„Nun also — was gibt*« ? Aber in Deibels Namen, 
halten Sic mich nicht unnütz aus!"

Kahlenberg setzte eine sanfte Miene auf.
„ I  wo werde ich denn, Herr — Herr Dohrmann. Ich 

habe Ihnen nur etwas Wichtiges mitzutheilen. — Wenn Sie 
sich gefälligst erinnern wollen, daß Sie mir damal« noch eine 
besondere Anerkennung versprochen haben. Ich glaubte mich 
nicht für beredzligt. Sie daran zu mahnen — nachdem ich 
aber heute gesehen habe, daß Sic Ihre kleinen Schulden 
bezahlen wollen, bin ich auch so frei fund erinnere Sie, sehr 
geehrter Herr Dohrmann."

Hermann lachte zornig, murmelte etwas von: „Gauner!" 
nahm tiiien der Tausendmarkscheine und hielt ihn Kahlenberg h'n.

„Wechseln Sie den! Die Hälfte mögen Sie behalten."
„Jech bin augenblicklich nicht in der Lage — —"  sagte 

Kahlenberg langsam, »ahm den Schein, faltete ihn gut zusam­
men und legte ihn in sein Notizbuch. Dann rieb er sich die 
Knie, unterdrückte ein Kichern und blickte Hermann erwartungs­
voll an.

Der saß erst über dstse Frechheit ganz erstaunt, schwei­
gend da. Plötzlich sagte er dumps und murrend: „Dieser Scherz 

j soll doch wohl der letzte sein. Ich glaube, Sic kennen mich
I nicht. Eines TageS dürste ich Ihnen mit anderer Münze dienen, 

als Tausendmarkscheinen."
Kahlenberg lächelte harmlos: „Das wäre ganz und gar 

unzweckmäßig, verehrter Herr Dohrmann. Ich glaub: sogar, 
Sie werden immer mehr und mehr einsehen, daß id) Ihnen 
uuentbeh-lich bin. Zu n Beweis habe ich eine sehr wichtige 
Nachricht für Sie. Sehen Sie sich vor mit der Königin- 
Mutter! Die ist auf den „Demetrius," das sind nämlich Sie, 
jetzt so schlecht zu sprechen, daß sie Reue, Flucht, gerichtliche 
Beichte und so.weiter in ihrem Busen wälzt . .

Her nann war aufgesprungen. Sein Gesicht war dunkel- 
roth. Die Adern auf seiner Stirn traten drohend hervor.

(Fortsetzung folgt.)
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Die Genossenschaft bezweckt Me Erwerbung von Moschinen 

und Werkzeugen ans g-ni.infame Rechnung »nd die Ucberlassung 
derselbe» an die Mitglieder zur eigenen Benützung in ihr-n 
Betriebsställen, also nicht etwa für einen geineinschaftlicheu 
Geschäftsbetrieb. Der Genossenschaft sind bereits 16 Gewerbe 
treibende aus der Stadt iiiid aus der Markigerncinde Zell a 
b. Dbbr be getreten, bereu Bestand ist sonach ausreichend gesichert 
und stellt der Eröffnung deren GcschaftSlhätigkeit nach Negi- 
strierung de» Genossenschaftsvertrages, dessen Ueberreichnng beim 
Kreil- und Handelsgerichte in St. Pölten auch bereit« veranlasst 
ist, kein Hindernis im Wege.

3,1 de» Vorstand erscheinen gewählt: Herr Bencdiet 
Fuch» alt Director, Herr Carl Bene als Cassier, Herr 
Johann F e h r i n n l l e r  a ll Eontrolor. Der gewählte AufsichtS- 
rath besteht au» deit Herren : Ignaz G r 0 st a u e r, Anwn
von H e i, u e b e r g, Joses 'J c i 1111 r, Josef M a l t e r e r ,  Michael 
P 0 kerschnigg und Franz R 0 s c n 1 h a l e r.

M it der Gründung der Maschineugeiiossenschaft ist ein 
bedeutender Schritt für die Förderung der Interessen unseres 
Kleingewerbe» geschahen. Wir beglückwünsche» den ® werbe 
stand zu dieser Errungenschaft und wünschen der ii.ucii Insti­
tution volle« Gedeihe».

Dank und Anerkennung sei allen Förderern diese« Unter- 
nehmen« ausgedrückt, da« ein beredtes Zeugnis der erspricstlichen 
Wirksamkeit g'beu ivnd, welche der staatliche Gew.röcförde'ungs- 
dienst ick Vereine mit den Genossenschaft» Justin ctorcn zu ent­
falte» veimag.

Nicht g ring-r Dank gebürt dem warmen Interesse, da» 
die Organe der 11-ö. Handel»- und Gewerbes« inner an dem 
Ziistaudekomnim der Genossenschaft bethätigt haben, ebenso dein 
Herrn Äenoss.mschaslS-Porsteher S t e i n  in gcr für seine keine 
Blühe schme. de Mitwirkung

l.»st not i#**t sei aber de» Umstande» gedacht, dost eine 
Gewerbesöl deiung, mit sie nun zur vollendete» Thatsache 
guvordkit ist, eben nur durch die Errichtung de» städtischen 
ElektricilätSwerke» möglich war, daS die Verwendung motorischer 
Kraft und Einführung de» maschinellen Betriebe» dem Klein­
gewerbe ermöglicht, und somit die Maschinengenossinschasl nur 
wieder eine Etappe de» Wirkens de» um da« allseitige Wohl 
der Stadt hochverdienten Herrn Bürgermeister» Dr Freiherr» 
von P Ie  >1 ker und der im Zeichen fortschrittlichen Streben» 
ihm zur Seite stehenden Stadlvertretung bedeutet.

Volle Bedeutung wird nun auch die Actio» der Sparcasse 
finden, welche au» ihren Mittel» in Absicht auf die Zuwendung 
elektrischer Kraft an kleingewerblichc Betriebe eine Subvention zu­
gesichert hat, wie schon seinerzeit berichtet wurde.

Schließlich sei noch bemerkt, dast Beitrittserklärungen zu 
der Maschinengcnossenschast dex Director derselben der Herr 
Vorsteher der Genossenschaft der Eisen- und Bketallgeweibe 
B e n e d i c t  F » ch » jederzeit entgegennimmt.

Volksimrtjchaflliches.
D e r No h e i s e n z o l l  im k ün f t i gen  Z o l l t a r i f .  

Wie wir hören, hat sich die in B u d a p e st tagende österreichisch, 
ungarische Zolltarif-Commission dahin geeinigt, den im Zoll- 
tarifenlwurfc der vereinigten österreichischen Handelskammern 
vorgeschlagenen Satz von einem halben Goldgnlden als den für 
vertragsmäßige Bindung in» Auge zu fassenden Rohei sen-  
z o l l  festzulegen, während man in agrarische» und jenen par­
lamentarischen Kreisen, welche mit de», großen Bedarf dcS 
Staate» an Eisen beim Baue der T a u e r n  da hu u. s. w. 
rechnen, wenn schon nicht die gänzliche Aufhebung de» Roheisen- 
zolle», so doch die Herabsetzung derselben auf 25 Krone» in 
Gold für unbedingt geboten hält, eine Anschauung, welcher sich 
die Gruppe der eisenverbrauchenden Industriellen voll und ganz 
anschließt, da der Consum in Oesterreich durch die Eisenzölle 
mit mehr al» 60 Millionen Gulden jährlich belastet ist, wodurch 
der Absatz sich niemal» über ein gewisse» Niveau erheben kann.

* **
D ie  bul gar i sche Anl e i he.  Durch die von der 

Sobranje bereit« beschlossene Einführung de» T a b a k in o n o- 
pol e» In Bulgarien ist die sichere Unterlage gegeben, auf 
welcher die nächste bulgarische Anleihe einitt-rt werden wird. 
Dieselbe behagt 120 Millionen Franc», ist mit fünf P.rc.nt 
verzi»«lich und binnen 50 Jahren zu amortisieren. Der 
Abschluß der Anleihe erfolgte in Pari» unter Mitwirkung 
deutscher und österreichischer Baukkreise. Die Subskription wird 
in Frankreich und der Schweiz, ferner in Frankfurt am Main 
und Wie» stattfinden.

* .  D .  W o l f .
Der populärste Deutsche Politiker Oesterreich», der all­

deutsche Abgeordnete de« Trautenauer Slädlcbezirke« K a r l  
H e r in a n n W o l  f, hat am 29. November sein Mandat al» 
RcichtratH«-- und landlagsabgeordneter nied-rgelegt. und ist 
damit — wie verlautet — eudgiltig aä» dem politisch«, 9eb „ 
verschwunden, iu welchem er seit 1897 eine ganz außerordentlich 
große Rotte gespielt. Die Gründe diese» Rücktritte» find ganz

|)rmal fiar(Q$cmami Wolf wurde am 23. März 1897 zum 
erstenmale vom Städtebezirk Traulcnau in den Reichstag 
gewählt. Gills Baden !  weckte zuerst ein größere» Interesse 
iu“  der Oiffeiiilidifeit für den Abgeordnete» Wolf durch da« 
Pisloleiidtiell, welche» am 25. September 1897 zwischen ihm 
und dem Abgeordneten Wolf stattfand, und in welchem Badeni 
leicht i crwundet wurde. Gras Badcni hatte den Abgeordneten 
Wolf wegen de» Zurufes „Schufterei" fordern lasse», in der

stürmischen Sitzung vom 27. September 1897, in welcher die 
LicherhcitSivache den Sitzungssaal und da« Abgeordnetenhaus 
besetzt halte, wurde Wolf, der tag« zuvor auf Grund der Lex 
Faikenhalfn ausgeschlossen und gewaltsam nu» dem Hause 
entfernt worden war, als er trotzdem im Sitzung«)".,alc erschien, 
von der Wache ergriffen, verhaftet und dem Vaiiiesgcrichtc in 
Strafsachen eingeliefert. Er wurde jedoch noch am,Abend des­
selben Tage», unmittelbar nachdem Graf Badcni seine Demission 
erhalten hatte, wieder auf freien Fuß gesetzt. Bei de» Reichs 
rathswahlen im Jänner de« l I .  wurde Wolf vom Städte 
bezirk Trautenau zum zweitenmal in den Reichstag entsendet, 
in welchem er eine hervorragende Stellung einnahm.

Eigenberichte.
W e iie r, am 5. December 1901. In  der Nach! vom

4. ans de» 5. December wurde eine hiesige Arbeiterfamilie von 
einem schwere» Unglücke heimgesucht Der Sägealb iter Mat'häii« 
Hopf bewohnte mit seinem Weibe und sei» » fünf Heine» Kinder» 
das dem Oswald Kittinger in der Ortschaft Anger, Landgemeinde 
Weher gcliö;ige Haus Nr. 32, welches an einer Berglehne hart 
am Fuße de« Falkensteines liegt. In  der an der Südwestseite 
de« Hause« zur ebenen Erde g-legenen Stube schlief die Mutter 
mit den drei jüngsten Kindern, während der Man» mit den 
zwei älteren Kindern in einem anderen Raum ruhten. Gin nach 
10 Uhr erfolgter gewaltiger Stoß rüttelte die Bewohner cu« 
dem Schlafe, worauf sich der Mann nicht« Gute« ahnend, in 
die Stube seine« Weibe« begab, wo sich ihm ein entsetzlicher 
Anblick darbot. Die ganze Westwand und ein Theil der Süd­
wand der Stube, an welcher Seite die Mutter mit den Kindern 
(an, war durch einen ltnchrerc Giibifmetcr fassenden Stein, welche- 
vom Falkensteiti zu Thale stürzte, eingcsttlagu und begrub du 
Schlafende» unter Steine» und Schutt. Das 5jährige Mädchen 
Ainalia, welche« weiter abseits in einem Gitterbette lag, konnte 
der Vater noch lebend herausziehe» und ist gerettet. Die in­
zwischen angetroffene Gendarmerie, Feuerwehr und einige Personen 
der nächsten Umgebung gruben nach Hinwegräumen der Balten 
und größeren Steine vorsichtig mit de» Händen die Leichname 
der Mutter, welche in halbsitzender Stellung im Schutte stak, 
des 3jährige» Töchterlei»« Agnes, die total verschüttet war und 
de« 11 Monate alten Süh ichen« Franz aus Der anwesende 
Doctor von Thavonat konnte nur mehr den Tod der drei Ver­
unglückten couflalicrcu.

U b b s , am 28. November 1901. ( A b ä n d e r n u!g 
der G e w e r b e o r d n u n g )  In  der Sitzung de« H.rrav 
Hauses vom 28. November l. I .  wurde endlich die Ae derung 
der §§ 59 und 60 der Gewerbeordnung in Berathung gezogen.

Seitens de« Landesverbandes der Provinz-Handels Gre­
mien und Genossenschaften hatten sich bei dieser Sitzung einge­
sunken: Obmann Vincenz Löscher. Obmannstellvertreter Gottfried 
Hohlweg und Casssier Friedrich Kaiser.

Obwohl diese Angelegenheit noch nicht al« beendet be­
trachtet werden kann, hat die Proviuzkausmaunsch >st doch große 
Hoffnung, daß dieselbe im Sinne de« Antrage« der volkswirt­
schaftliche» Commission de« Herrenhauses, welcher ganz unwe­
sentliche Aenderungen der seinerzeitige,> Regierungsvorlage auf­
weist, zu Ende geführt wird. — Die wenigen Hindernisse, welche 
der Gcsttzwerdung dieser Vorlage im Wege stehen, lassen sich 
durch einige Nachgiebigkeit leicht beseitigen und sicht die gestimmte 
Kaufmannschaft einer ehesten günstigen Erledigung mit Spannung 
entgegen, umsomehr als dies nach langen Jahren das erste Ge­
setz sein wird, welches dem seßhafte» Kaufmanusstaude einiger­
maßen seine Existenz erleichtert.

W ie « , am 19. November 1901. ( Pa r i se r  Wel l -  
a ii 8 ft e 11 ii n g 1900.) Die französische Ausstellungsleilung 
hat mit der Zustellung der Medaille» an die präiniirten Aus­
steller und deren Mitarbeiter endlich begon icn. Bis jetzt sind 
dein Österreich scheu General Coininissariate, das die Zustellung 
vermittelt, jedoch nur die Medaillen ohn: die dazu gehörigen 
Diplome für einige Aussteller der Gruppen: 1. (Erziehung und 
Untern*'), II (Kurst), 111 (HilsSmiit l der Litteratur, der 
Wissenschaften und Künste), V III (Obst) übersend.t worden und 
hat auch die Wsitcrlciiung an die präniiirte» Aussteller bereit« 
stattgefunden.

Bekanntlich erhallen die ausgezeichneten Aussteller — mit 
alleiniger Ausnahme jener, denen nur die lle ntion bonoraMe, 
zuerkannt wurde — eine ihren Namen tragende, in Bronce aus­
geführte Medaille und ein den Grad des von der Jury zuer­
kannten Preise« bezeichnendes Diplom, wogegen jene Aussteller, 
welche infolge Ihre» Jurorenamte» Hors cuncours ausstellen 
nebst der den Namen tragenden Broucemedaille ein Diplom mit 
dem Beisätze „Hors concouvs“ b kommen. Fcrn'r sind auch für 
die präniiirte» Mitarbeiter Medaillen in Bronce und Diplome 
zugestanden worden.

Präniiirte Eollectivansstellungen erhalten nur eine Me­
daille. dageg.n bekommen alle im amtlichen Galaloge namentlich 
angeführt gemrstue Theil,irhmcr ein ihre Mitwirkung bestätigendes 
Dipl. m.

Jene Aussteller, welchen ein Grand Prix oder eine gol­
dene Medaille zuerkannt wurde, können sich ein Exemplar der 
Medaille in Gold (zum beiläufigen Preise von 710 Franc«), 
jene denen eine silberne Medaille zugesprochen wurde, eine Me- 
da lle in Silber (Pte'6 etwa 22 Francs) auf Grund einer 
besonderen Ermächtigung de» französischen Geiieral-EommissariatS 
im Pariser Münzamte auf eigene Kosten prägen lassen.

Diese Ermächtigung ist im Wege de« österreichischen Ge 
iieral Kommissariate« anzusprechen.

Wie verlautet, sollen bi: sämmtliche» Medaille» in Bronze 
jetzt successive von der französisch u 3l»sflellmigSdir:ciivu auf­
gegeben werden, wogegen die Bcrcheiluug der Diplome erst int 
kotniiieudc» Jahre zu guvü t'geii ist.

W ifi« . 31 ii» Wien berichtet »mit im»: I  u Sinuc der 
Satzungen der städtische» Kaiser Frau; Joses Jubiläums-Lebeus- 
i,»d Rente» Versicherrirrgs Anstalt fand auch licu.r an, 1. De- 
muber im Festsaale de« Raihhause» die Verth, ilnng von Polizze« 
obiger Anstalt an arme und fleißige Schulkinder statt. Bctheilt 
wurden 80 Kinder, und zwar 40 Knaben mit Polizze« aus 
eine Altersrente und 40 'Mäbchui mit Polizze« über ein Er­
lebenscapital.

Die Feier, der liebst de» vfficielle» Persönlichk-iteu zahl- 
reiclc Festgaste anwohnte», mochtejini alle Theiluchiner einen 
erhebenden Eindruck

Ubbsitz, 3. December 1901. (A b f ch i e d » f e i e r.) 
Am 30. ‘November nahm Herr Lehrer Jurak, nun Oberlehrer 
in L t. Georgen a. Reith, Abschied von Mbsitz, der Gemeinde, 
in der er nahezu 2 Decennicu feine Pflicht al» Jugendbildner 
rcdliech erfüllt i-iib ucoztbei als Leiter und Lehrer der gewerbliche» 
Fortbildungsschule, als Gemeinde 3lu»schußmitglied, al» Schrift­
führer der hierortigen Feuerweh-, als Arirenrath und u icigcmiichigtr 
Rathgber vieler Ralbm liciidcr sich a .ßero,deutlich nützlich gemacht 
Hat Die Lieb: und ‘Wertschätzung, die sich iusolged sseu Herr Jurak 
hier allseits erworben, äußerte sich im , bei der v n derjlöblicheu 
Feuerw.hr in Herrn Hafner» Saallocalitäten abgehaltenen Ab- 
schiedsseier. Groß war die Zahl der zu fci'fcr Feier Erschienenen. 
Den Kern der Sache trefflich characterisicrende Reden der 
Funclioiiäie bezughibender Körperschaften und Verkitte, sowie 
weihevolle Lieder wiitzte» dm Abend. In  bewegten Worten 
sprach der Scheidende den Versammelte» seinen tiefgekühltesten 
Dins an». Möge nun der werten Familie Jurak im neuen 
Heim dauernde« Wohlergehen blich ii; da« walte Gott! „Gut 
Heil!

R vscnau  a. S viitazzberq. ( Wo h l t h ä t i g k e i t « -
31 u f f ii h r n n g.) Der hiesige Männerg-saugverei» veranstaltete 
am 24 Nocuiber d. I .  im Brauhausgaslhose in Ros «au eine 
Wohlthäiigkeits-Aufsilhruiig zu Gunsten armer Schulkinder der 
öffentlichen Volksschule in Rosenau. Der B such war in An- 
betracht des wohlthätigen Zwecke- rin vorzüglicher. Die vor- 
geführten, gutgewählteu Gefaii.tsiiiimmcrii wurden unter der 
Leitung de» Chornieisler» H. M. Miller und dessen Stellver­
treter» H. Gusenbauer auf das Beste zum Vortrage gebracht: 
E» herrschte bald eine animierte Stimmung, welche durch die 
guten Leistungen des unter der Leitung des H Kohlseisen» 
stehenden Hausorcheste s, in dem auch die beiden Damen Helene 
und Louise Mopses aus Zell an der Mb» in liebenswürdigster 
Weise mitwirkten, noch erhöht wurde " Da» Publikum, in dem 
wir auch sehr vi ele liebwerte Gäste aus dem benachbarten Waid- 
hosen an der Mb» und Hilm-Keinaten bemerkten, spendete reiche« 
Beifall. Der finanzielle Erfolg war verhältnismäßig ein glänzender 
zu nenn.ii; denn cs konnten dein Suppenfoude der hiesige« 
öffentlichen Volksschule als Reinertrag 202 Kronen 'zugeführt 
werden Freilich wurde diese» günstige Resultat erst durch das 
freundliche ‘Wohlwollen und die aufopfernde Thätigkeit de» Ver­
ein»‘orst indes Director Weninger und nanihaf'er Spenden der 
Herren Eonsul und Erwin Böhler, Friedländer und der Beamte« 
des Wienert,aufe« Böhler in Wien ermöglicht. Allen edlen 
Gönnern dieser g-mein lützige» Veranstaltung ein kräftige» »HeU!

W etzet, am 4. December. ( J ah r es v e r s amml ung ,  
der f r e i w i l l i g e n  Feu e r we h r  Wer, er.) Dieselbe fand 
am 2. December unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder 
in der Herberge Ziebermahrs Gasthos statt Haiiptmann Grün- 
luald eröffnete dieselbe um 8 Uhr abends mit dem Wehruiami»- 
gniß nud virlieh seiner Befriedigung über den starken Besuch 
Ausdruck. Rach Begrüßung de» Gastes Herrn Postmeisters 
Reiter, einem warmen Freunde unserer Wehr, gab der Vorsitzende 
einen Rückblick über die Vorkommnisse und über die Thätigkeit 
der Wehr im abgelaufenen Vereinsjahre. Demselben ist zu 
entnehmen, daß die Wehr zweimal zu Bränden gerufen wurde, 
27 Detail-, 5 Zugs- und 2 Hnuv'iibungeti hielt. Die Wchr 
i|t dr i co nplete Löschzüge, 1 Vorb-echerabth ilung und Sanitär« 
abth ilnug cingeih il, fDer LNanuschasiöstand beträgt 124 M t-  
glitber. Ter von den Revisoren Franz Ficht! und Eduard 
Kiigfart geprüfte und richtig befundene Cassabericht weist 1130 
Kronen 41 Heller Einnahmen und 1059 Kronen 53 Heller 
Ausgaben auf. Die Chargenwahl hatte folgendes Ergebnis: 
Josef Grünwald, Hauptmann; Johann Grießer, Haupluianu- 
stellvertreter; Peter Merkinger, Kassier; Anton Paluslorfer, 
Schriftführer; HauS Blaschko, Zeugwart; Doctor Eduard von 
Thavonat, Corpsarzt; Hermann Schmidtberger, 1. Zugs- 
commanbniit; Engelbert Wutzst-Eduard Hofer, Dominik Thallner, 
Rottenführer; Blasius Baninann. Franz Gruber^uud Rupert 
Hofer, Rottenführer Stellvertreter; Han« Blaschko. 2. Zug»« 
Commandant; Joses Schlager, Carl Schweig!, Franz Fichtst 
Rottenführer; Hans Blaschko jini , Carl Heuberger und Otto 
Eltz, Rottenführer Stellv.riretcr; Carl Adler, 3. Zugscominaudaiit; 
Franz Amon, Joses Rnßegg-r, Johann Bosch, Rottenführer; 
Heinrich Kollar, Josef Buchta, Ignaz Ritter, Rottenführer- 
Siellvertreter. Vorbrecherabtheilnug; Johann Grießer. Lösch- 
ineister; Alois Rappst Rottenführer ; Johann Aigner und Pius 
Schiirhagl. Rottenführer - Stellvertreter. Sanitätsabiheilung : 
Arnold Sragora, Löschmeister; Johann Grießer, Stelloertceler. 
Für da» mit Tod abgegangene Ausschußmitglied de« Vezirksverban- 
"e-wi.d Eail Adler g mäh t B i Feststellung de» Präliminares 
wurden von, Kommando für R gie 250 Kronen, für Neu- 
ansch.isfungeu vorn 1. Zug 227 Kronen, vor» 2. Zug 243 Kronen, 
vom 3. Zug 80 Kronen, von der Vorbrecher Abtheilung 50 Kronen,



Nr. 49 „Bote von der Mbs." 16. Jahrg.
und von der Sanitäts-Abtheilung 20 Kronen angesprochen. 11 
neu beigetretene Mitglieder leisteten den Handschlag. Sodann 
wurde Löschmeister-Stellvertreter Johann Grießer, welcher durch 
27 Jahre der Wehr angehört, mit der silbernen Erinnerungs­
medaille für langjährige Dienstzeit dccorirt. Es wurde beschlossen 
am 12. Jänner einen Ball in Ziebermahrs Gasthof zu ver­
anstalten dessen Arrangement einem neungliedrigen Comite, be­
stehend aus den Mitgliedern Grünwald, Wutzl, Gugler, Leug- 
auer, *rmn, 9%  ßöüer, Gramer und Callner zugewiesen 
wurde. Bürgermeister Rnßegger gedenkt in anerkennenden Worten 
des lobenswerten Eifers der Wehr und dankt derselben für ihr 
pflichteifriges Wirken. Hauptmann Grünwald richtet an die 
Kameraden wohlmeinende Mahnworte, dieselben zu fernerem 
einigen Zusammenwirken auffordernd und schließt damit mit 
einem Gut Heil die drei Stunden wahrende Versammlung.

S t  P e te r i  b A u  An, 29. November ereignete 
sich hier ein schwerer Unglücksfall, dem leider ein Menschenleben 
zum Opfer fiel. Cer 23jährige Joses gehrmger, einiger eohn 
eines Gasthofbesitzers, war damit beschäftigt, in dem Hause 
f e in e s  Vaters Acethlenbeleuchlung einzuführen. Da ihm aber die 
Flamme die über dem Gasometer brannte, zu wenig hell schien, 
drehte er mit e in e r  Stahlzange den Hahn weiter auf. I n  diesem 
Augenblicke explodierte das Acetylen. Fehringer stürzte betäubt 
zu Boden, die Zange zersprang, und die Stücke zerschmetterten 
dem Unglücklichen das Unterkiefer und verwundeten ihn auch 
auf der Brust In  wenigen Stunden war der junge Mann 
eine Leiche, doch starb er nach ärzliche», Ausspruchc nicht an den 
erlittenen Verletzungen, sondern erstickte durch das eingeathmcte 
Gas Der Gehilfe Fehringers wurde in eine Ecke, der zufällig 
anwesende Herr Zeilhoscr unter eine Drehbank geworfen, wahrend 
es die Schwester des Verunglückten zur Thüre hiliausschleudcrte. 
Die schwere Glocke des Gasometers flog gegen den Plafond 
und bröckelte das Mauerwerk ab.

A«s Waidhofen «nd Umgebu«s
** K irchenm usik. Sonntag, den 8. December wird 

beim Hochamte um 8 Uhr früh in der Stadtpfarrkirche die d-dar 
Messe von Mozart mit gütiger Mitwirkung mehrerer sanges­
kundiger Damen und Herren der hiesigen Stadt aufgeführt.

** T o d e s fa ll. Am Donnerstag den 5. December 
gelangte von Wien die Traucrnachricht nach Waidhofen a. d. 
Ibbs, daß Herr f. k Notar Dr. Ze l i n k a  nach längerem 
Leiden Mittwoch den C  December um J UV nachmittags im 
77. Lebensjahre verschieden sei. Die Nochricht hat hier umso 
größere Treuer hervorgerufen, weil sich der Verstorbene als 
einstiger Notar von Waidhofen in vielfacher Beziehung große 
Verdienste um die Stadt erworben hat. Das Aufblühen Waid­
hofens als Sommerfrische ist in erster Linie seiner damals an 
den Tag gelegten ersprießlichen Thätigkeit zuzuschreiben. Durch 
die Herausgabe eines Führers für Waidhofen und Umgebung 
wurde das ganze Dbbsthal dem Fremdenverkehr mehr erschlossen. 
Die Gemeindevertretung hat auch Herrn Dr. Zelinka um 
dieser Verdienste Willen das „Ehrenbürgerrecht" verliehen und 
eine Gasse nach seinem Namen benannt. Auch an dem Vercius- 
leben hat Herr Dr. Zelinka regen Antheil genommen und viel 
zur Hebung der Geselligkeit beigetragen. Dr. Zelinka war ein 
offener, ehrlicher Character und großer Menschenfreund. Seine 
Anhänglichkeit an die ihm licbgewordcne Stadt Waidhofen war 
sehr groß, und alljährlich beehrte er, wenn auch manchmal für 
kurze Zeit, unsere Stadt mit seinem Besuche. Das Leichen­
begängnis fand am Freitag den 6 . d. M . in Wien statt. 
Seitens der Gemeindevertretung nahm Herr Vicebürgcrmeister 
M o r i z  P a u l  an demselben theil.

** J a h re s fe ie r des T u rnve re ines . Am Sonn­
tag, den 1. December fand im Saale des Hotels „zum gol­
denen Löwen" die Jahresfeier des hiesigen Turnvereines ver­
bunden mit einem Commerse und einem Schauturnen statt. Trotz 
des äußerst ungünstigen Wetters war der Besuch ein recht guter, 
ein Beweis, daß die Veranstaltungen des Turnvereines noch 
immer ihre alte Zugkraft auf das Publikum ausüben. Der 
Sprechwart des Vereines, Herr Nosko, begrüßte die Erschienenen, 
woraus nach Absingung eines Commcrslicdes von einer Riege 
Eisenstabübungen vorgenommen wurden. Dieselben wurden sehr 
stramm durchgeführt und erntete die wackere Turnerschar reichen 
Beifall. Hierauf sprach Herr med. T r. Josef  Ca r l  S t e i n d l  
über die Entstehung und den Wert des Turnvereines. In  
fesselnder Weise schilderte Redner die ideale Turncrziehung der 
Griechen, übergicng dann auf das Turnen bei den Römern, 
besprach die Pflege der Leibesübungen bei den Germanen, streifte 
in kurzen Zügen die körperliche Ausbildung zur Zeit des Rittcr- 
thumes und lenkte schließlich die Aufmerksamkeit der Zuhörer 
auf dir Entstehung des modernen Turnwesens zu Anfang des 
19. Jahrhunderts. Turnvater Jahn ,  welcher in der sturm­
bewegten Zeit der französischen Generaihcrrschaft in Deutschland 
taufende von Jünglingen, ja selbst reifere Männer der Turn- 
sache zuführte. So war es denn auch möglich, daß sich über 
6000 stramme Turner dem Vaterlande zur Verfügung stellten, 
als es galt, das schmachvolle Joch des französischen Eroberers 
abzuschüttteln. Zum Schlüsse gedenkt Redner der Gründung 
des hiesigen Turnvereines und jener Männer, welche sich feit 
seinem Bestände Verdienste um denselben erworben haben. M it 
dem̂ Wunsche, daß der Turnverein wachse, blühe und gedeihe 
schloß Redner seine trefflichen Ausführungen, welche ihm reichen 
Beisall eintrugen. Besonderes Interesse erregten die von einer 
zwar kleinen, aber strammen Riege durchgeführten Hebungen 
am Barren und Reck. Unter der vorzüglichen Vorturnerschaft 
des Herrn Josef  W o l k e r s d ö r f e r  j u n. führten die 
Herren Bauer, Jnsühr, Koch, Rauscher und Smrczka jun. eine 
Reihe von Uebungen aus, die allgemeine Bewunderung erregten. 
Von den Ehrenmitgliedern des Vereines den Herren Kicnmann

und Rufs aus Wiener-Neustadt und vom ehemaligen Mitglied- 
Ingenieur Neubauer aus Windischgrätz waren Drahtgrüße ein­
gelangt, welche unter Beifallsrufen der Versammlung zur Ver­
lesung gelangten. Vorzüglich bewährte sich die vom Casinovereine 
hergestellte Bühnenbeleuchtung. Nach Beendigung der turnerischen 
Arbeit folgte ein kleines Tänzchen, welchem die anwesende Jugend 
eifrig huldigte. Die Leitung des Turnvereines hat sich durch 
die Veranstaltung dieses schönen Abendes den Dank und die 
Anerkennung seiner Mitglieder erworben.

”  Mannergesangverein» Der hiesige Männer» 
gefangnerem veranstaltet für seine Mitglieder und deren Familien 
Sonntag, den 8 . KTD2. 8 Uhr abends im Saale des Gast­
hofes „zum goldenen Löwen" seine Gründungsliedertafel, bei 
welcher nachstehende Vortragsordnung zur Durchführung gelangt •
I. „Erzherzog Albrecht". Marsch für Streichquintett und Clavier 
von I .  Schneider. 2. Jagdlied. Männerchor mit Clavierbe- 
glcitung von A. M. Storch. 3. Nächtliche Regung. Frauenchor 
mit Clavierbcgleitung von Th. Kretschmann. 4. Faust-Phantasie. 
Wolinsolo von Pablo de Sarasate.^ 5. Meine Muttersprache. 
Männerchor mit Baritonsolo von E. S. Eugclsberg. 6 . „Traum­
bilder". Phantasie für Streichquintett, Clavier und Harmonium 
von H. Lumbye. 7. Zu Vallendar am Rhein. Männerchor 
mit Tenorsolo von Eh. Vernäh. 8 . Einzelnvortrag. 9. Schön 
Rohtraut. Männerchor von W. Veit. 10. a. „Legende". Violin- 
solo von Wieniamski. b. „Elfentanz". Violinsolo von Popper.
I I . Ein blankes Wort. Männerchor von A. Kirchl. — Die 
diesjährige ordentliche Hauptversammlung des Mannergesang­
vereines wird Donnerstag, den 12. d. M., 8 Uhr abends, im 
Bereinszimmer (Gasthof Jnführ) mit folgender Tagesordnung 
abgehalten: k. Verhandlungsschrift, 2. Berichte, 3. Bestimmung 
der Höhe der Mitgliederbeiträge, 4. 'Neuwahl der Vercinsleitung,
5. Anträge.

** V o lk s th n m lic h e r U n iv e rs itä ts -C n rs  I I I .
Am Sonntag, den 1. December beendigte Herr Professor Dr. 
Robert Sieger den Curs über Erdkunde in welchem er in sechs 
fesselnden Vorträgen ein.anschauliches durch gleichzeitige Vor­
führung gut gewählter Scioptikonbilder belebtes B ild gab über 
die Gestalt und Oberflächenformen der Erde, Gebirgsbildung 
Vulcane und Erdbeben, die Wasser- und Lufthülle der Erde, die 
Lebewesen und die Erde als Schauplatz menschlicher Thätigkeit. 
Am Schluffe des letzten Vortrages sprach unter dem Beifall 
der Versammelten Herr Michael Zeitlinger namens der Zuhörer 
dem Vortragenden den wärmsten Dank für seine interessanten 
Vorträge aus, die alle Zuhörer hoch befriedigten, was sich schon 
durch die lautlose Aufmerksamkeit 'mit der die Zuhörer allen 
Vortrügen folgten, ausdrückte, und sprach den Wunsch und die Hoff­
nung ans, daß Herr Professor Dr. Robert Sieger später ein­
mal einen Curs über ein Sondergebiet des gewaltigen Stoffes 
der Erdkunde halten möge. — Der Universität Wien, welche 
die Abhaltung dieses Curses durch die große Kosten verursachende 
Entsendung eines Universika-sÄeners mit dem Skioptikon-Apparat 
an den 4 Sonntage» ermöglichte, gebührt besonderer Dank 
der Bevölkerung. —- Für Mitte Februar steht ein Curs über 
„Deutsche Geschichte in Aussicht, worüber noch 'Näheres mit­
getheilt wird.

n  S chne llzngsverkehr L in z —W ie n . Der in der
Strecke V i uz—W i c n verkehrende Schne l l zug  Nr. 106, dessen 
Einstellung mit 31. December l. I .  in Aussicht genommen war, 
wird nunmehr auch ab 1. J ä n n e r  1902 während der ganzen 
Dauer der Winterfahrordnung in der Strecke L i n z—W i e n. 
weiterverkehren.

** E r tru n k e n . Der im Feinwalzwerke G irflt der 
Firma Josef Werlich sel. Witwe Waidhofen a. d. Abbs beschäf­
tigte Beizer und Maurer Ferdinand T h o m a y e r  wurde am 
Morgen des 3. December von seinen an die Arbeit gehenden 
College» im Werkscanale der genannten Firma ertrunken auf­
gefunden. Thomayer, der in der Regel als letzter das Werk 
verließ, dürfte jedenfalls aus Unvorsichtigkeit bei der herrschenden 
Finsternis in den Canal gefallen fein. Die gerichtliche Com­
mission, die an Ort und Stelle erschien, stellte fest, daß der 
Leichnam keinerlei Verletzung aufweise, und der Tod durch einen 
unglücklichen Zufall erfolgt sei, weshalb die Beerdigung ange­
ordnet wurde, die am 4. d. M . unter zahlreicher Betheiligung 
der Werksarbciter stattfand. Ferdinand Thomaher, der als 
braver und tüchtiger Arbeiter geschildert wird, war 42 Jahre 
alt und hinterläßt eine F^au mit 4 Kindern.

** E is la u fve re in . Mittwoch den 4. December hielt 
der Gslaufverein Waidhofen a. d. Dbbs seine diesjährige Haupt­
versammlung ab. Noch dem Bericht des Vorstandes konnte sich 
das abgelaufene Vereinsjahr den besten seiner Vorgänger 
anreihen. Der Mitgliederstand zählte 27 Familien- und 30 
Einzelkartenbesitzer zusammen 57 gegen 51 im Vorjahre. An 
Schülerkarten wurden 69 Stück verkauft. An Tageskarten 
gelangten 178 Stück zur Ausgabe. M it Freikarten wurden 
32 mittellose Schüler betheilt. Die Ausgaben übersteigen die 
Einnahmen um 144 Kronen 93 Heller, welcher Fehlbetrag 
durch die bedeutenden Mehrausgaben, die dem Verein durch die 
Einführung des elektrischen Lichtes auf dem Eisplatze erwuchsen, 
gerechtfertigt erscheint. Lauftage waren 40 gegen 25 im Vor­
jahre. Die gcsammte Laufzeit erstreckte sich vom 3. Jänner 
bis 25. Februar 1901. An zwei Sonntagen war der Eisplatz 
von 11—12 Uhr für Erwachsene geöffnet. Am 17. Februar 
wurde ein sehr gut besuchtes Eisconcert abgehalten. An 6 
Abenden wurde bei Drehorgclbegleitung gelaufen. Der Besuch 
war in der ganzen Saison ein recht guter und ist derselbe 
nebst dem vorzüglichen Eise auch hauptsächlich der herrlichen 
Beleuchtung des Platzes zuzuschreiben. Für das kommende 
Vereinsjahr wird beschlossen, die Höhe der Mitglicderbeiträge 
(Familienkarten 8 Kronen, Einzelkarlen 4 Kronen, Einschreib­
gebühr für Neueintretende 2 Kronen) zu belassen. Desgleichen 
bleibt der Preis der Tageskarten » 40 Heller derselbe, doch 
wird der Eintrittspreis an Sonntagen von 00 Heller auf 40 
Heller herabgesetzt. Die Wahlen in die Vercinsleitung ergaben

folgendes: Zum Vorstande wurde wieder Herr Lehrer Jose f  
Wagner ,  zu Ausschüssen die Herren C a r l F r i e ß ,  Eduar d  
Nosko,  Leopol d S m r z k a  jun. wieder und Herr Josef  
W e r t i ch jun. neu gewählt. Es steht zu erwarten, daß sich 
der Ausübung des Eisvergnügens auch Heuer keine Schwierig­
keiten durch ungünstige Kälteverhältnisse oder durch Wasser­
sorgen in den Weg stellen und berechtigt die jetzt schon auf­
tretende Kälte zu den schönsten Hoffnungen für die heurige 
Saison. Eisheil!

** T hea te r Im  Gartensalon des Herrn M . Aschen« 
brenn er in ZeTT~a. d Lj bbs wird Herr Theaterdirector 
C a r l Z a h n mit seiner Gesellschaft einen Cyclus von Theater­
vorstellungen geben. Der Gesellschaft, welche zuletzt in Ulmer- 
feld debütierte, geht ein guter Ruf voraus und ist zu erwarten, 
daß den Besuchern vergnügte Abende geboten werden. Heute 
Samstag gelangt als erste Vorstellung Julius Rosens zug­
kräftiges Lustspiel „Des Nächsten Hausfrau" oder „Das neunte 
Gebot" zur Aufführung. Dieses Lustspiel ist reich an komischen 
Situationen sowie voll übersprudelnden Witz und Humor. Cassa- 
eröffnung 7 Uhr, Anfang präcise 8 Uhr. Preise der Plätze: 
'Nummerierter Sitz 80 Heller. 1. Sitzplatz 60 Heiler. 2. 
Sitzplatz 50 Heller und Stehplatz 20 Heller. Wir sind über­
zeugt, daß der Besuch auch seitens der Waidhofner ein ganz 
guter sein wird.

** F eue rw ehrba ll. Samstag, den 25. Jänner 1902, 
findet in Herrn Josef Nagel ' s Saallocalitätcn der Ball der 
freiwilligen Feuerwehr statt. Nachdem der vor 2 Jahren statt» 
gefundene Ball infolge seines Arrangements, sowie seiner Gemüth­
lichkeit noch allen Besuchern, insbesondere der Damenwelt in an­
genehmer Errincrung steht, wird sich das Comits, welches haupt­
sächlich aus jungen tanzlustigen Mitgliedern der Feuerwehr besteht, 
alle Mühe geben, dieses TaNzfest wieder zu einer der animiertesten 
und schönsten Faschings Unterhaltungen zu gestalten. Bei der 
Beliebtheit, welche sich unsere Wehr in allen Kreisen der Be­
völkerung erfreut, ist wohl auf einen recht zahlreichen Besuch zu 
rechnen.

** Kochschttlcnrs Nach zweijähriger Pause wird 
heuer wieder ein Kochschulcurs abgehalten. In  bekannter Liebens­
würdigkeit hat Herr Director P r a s ch wieder im Schlosse die 
hiezu nöthigen Räume zur Verfügung gestellt, während einige 
Damen, an deren Spitze die um die Kochschulcurse hochverdient: 
Frau Director Büchner  steht, die hiezu nöthigen Vorkehrungen 
bereits getroffen haben. Der Curs beginnt am 15. December. 
Die Aufnahme der CurSIheilnehmerinnen findet täglich bis 15. De­
cember zwischen 12 und 1 Uhr mittags bei Frau Director 
Büchner, Mühlstraße 10 statt. Die Errichtung eines Kochschul- 
curses ist mit Freuden zu begrüßen, da hiedurch den Mädchen 
Gelegenheit geboten ist, ohne Auslagen das Kochen zu erlernen.

** T h e a te r des ka th  Gesellenvereines An 
den letzten 2 Sonntagen gab der hiesige Gesellenverein seinen 
Freunden und Gönnern zwei gelungene Theaterabende durch 
Aufführung der 3 Einaeter 1. Pech-Peter, 2. Der Herr Director 
und 3. der Operette „Der Minnesänger". Obwohl eigentlich 
nur eine Theatervorstellung für den 24. November beabsichtigt 
mar. mußte doch am 1. December eine Wiederholung stattfinden, 
in der der Saal und die Ueberräume so überfüllt waren, daß 
viele unverrichteter Sache wieder nach Hause gehen mußten. 
Man muß anerkennen, daß die Mitwirkenden vom Gesellenverein 
wirklich großartig spielten und wohl niemand vermuthet hätte, 
daß sämmtliche Spieler Arbeiter waren, die erst nach gethaner, 
schwerer Arbeit sich auf das Einstudieren der Rollen verlegen 
können. Besonders exact und gut wurde die Operette gespielt, 
in welcher Frau Emma S t e g e r als Susanna ihre Rolle prächtig 
gab. Dem Herrn S i e g e r  aber gebürt unser aller Dank 
für die mühevolle A 'beit, der er bei den verschiedenen Theater­
proben sich unterzog und dem die glänzende Aufführung auch 
großentheils zu verdanken ist.

** Z u g e la u fe n  ist ein junger Fleischhauerhund. Wo? 
Ist in unserem GeschäftSlvcale zu erfragen.

"  Sparkasse. Im  November 1901 wurden eingelegt:
von 285 Partheicn 136.166 Kronen 17 Heller und behoben:
von 294 Partheien 144.575 Kronen 95 Heller, Gestimmt« 
einlage» 11,959.443 Kronen 38 Heller. Reservcfond 1.234.713 
Kronen 55 Heller.

"  V e rsa m m lu n g . Sonntag, den 1. December,
veranstaltete der hiesige christlich-sociale Arbeiter-Verein eine 
öffentliche Versammlung, die massenhaft besucht war, daß sich 
das ohnedies geräumige Local als beihnahe zu klein erwies. Als 
erster Redner sprach Cooperator Carl S i c h l e r  über die ge­
schichtliche Entwicklung der Socialdemokratie. Sodann sprach 
Professor Hans D  a n z i n g e r über das Alldeutschthum und 
über Socialdemokratie. Großer Beifall wurde beiden Herren zutheil.

** C once rt In  der Bahnhofrestauration des Herrn
A. Hilbert findet am Sonntag, den 8. December l. I . ,  um 
4 Uhr nachmittags ein Concert der „Ibbsthaler Damencapelle" 
statt. Eintritt frei.

** D a s  G ehe im n is  der H a u s fra u  ist stets die
Zubereitung eines schmackhaften, aromatisch kräftigen und gustiös 
aussehenden Kaffees. M it Bohnen allein einen solchen herzu­
stellen ist aber ganz unmöglich. Es bedarf eines Zusatzes, um 
die vorerwähnten Eigenschaften zu erzielen und besteht einfach 
darin, daß man zu zwei Theilen Bohnenkaffee einen Theil
Oberlindobers Gcsundheits-Fcigenkaffee zusetzt. Vergleichende 
Kochproben haben ergeben, daß der letztere (die Firma besteht
seit dem Jahre 1788) sich von jeher als Kaffeezusatz am
besten bewährte. Leider gibt es noch manche Hausfrauen, die
aus falscher Sparsamkeit mindere Rübensurrogate oder billigen 
Feigenkaffce verwenden und so den Wohlgeschmack des Kaffees 
beeinträchtigen.
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Angekommene Fremde:
H o te l „zum gold. P flug" (Hierhammer)
Herr Gustav Gerstel ,  f. f. Generalinspector der 

österreichischen Eisenbahnen aus Wien. Herr Emanuel 
B r ands t e t t e r ,  Reisender aus Wien. Herr O. Sel t ner ,  
Reisender aus Wels. Herr Ludwig K e l l n e r ,  Reisender aus 
Wi n. Herr Moriz Paul ,  Ingenieur aus Pilsen. Herr Max 
M  a y e r, Reisender aus Wien. Herr Hermann Eberhards,  
Reisender aus Wien. Herr Josef Huber ,  Fabrikant aus 
Stchr. Herr M. M i i l l n e r ,  Reisender aus Krems. Herr 
Emil Menzel ,  Reisender aus Warnsdorf in Böhmen. Herr 
Carl G w i «, Kaufmann aus Linz. Herr Carl Schr e i ber ,  
Fabriksvertreter aus Wien—Aussig a. E. Herr Ludwig Beck. 
Herr We i ßhappe l  Karl, Reisender. Herr Othmar Nowak,  
Commis aus Wien. Herr Eduard S k r a n s k y  und Herr 
Ludwig Pick, Reisende aus Prag. Herr Franz Fuchs und 
Herr Ludwig T u i n t sch er, Reisende aus Wien.

Straf-Chronik des k. k. Preisgerichtes 
St. Vötten.

Urtheile. 20. d.: Friedrich Haberleitner, Taglöhner 
au« Dbbs, Uebertretung gegen die körperliche Sicherheit, 48 
Stunden Arrest; Franz Bock, Eisenbahnarbeiter au« Dbbs, 
schwere körperliche Beschädigung, 3 Monate Kerker; Franz 
Kernstock, Schlosserlehrling aus 3)668, schwere körperliche 
Beschädigung, freigesprochen; Johann Ebner, Taglöhner aus 
Zell a. d. Dbbs, Diebstahl, 6 Monate schweren Kerker; Johann 
WalgShofer, Escamoleur aus Pettenbach (Lb.-Oest.), Sittlich- 
keitsverbrechen, 3 Jahre schweren Kerker; Franz Friihwirth, 
Schuhmacher aus Tilrnitz, Vergehen der Executions-Vereitlung, 
14 Tage Arrest — 23.: Karl Haide, Bahnbediensteter, Anton 
Zögler, Magazinsarbeiter, Johann Schneider, Magazinsarbeiter, 
sämmtliche aus St. Pölten, freigesprochen. Heinrich Dotter, 
Bürstenbinder aus Amstetten, Erida, freigesprochen. Karl Kreuz- 
maicr, Bäckergehilse aus Scheibbs, Diebstahl, sreigespochen. 
Karl Raster, Schneidergehilse, Uebertretung gegen die öffent­
liche Sittlichkeit, 1 Monat Arrest. Anton Schmutz, Taglöhner 
aus Atzenbrugg, Diebstahl, 1 Jahr schweren Kerker. Adolf 
Hartl, Taglöhner aus Briind, öffentliche Gewalthätigkeil, 6 
Monate schweren Kerker. Julius Stengl, Spänglergehilfe aus 
Burgstall, Wachebeleidigung, 14 Tage Arrest.

,V . Aus aller well.
— Wasserversorgungen Wie uns bekannt ist, 

wurden im heurigen Jahre viele Wasserleitungsbauten ausgeführt 
wodurch die Gemeinden reichlich mit gutem Wasser versorgt 
wurden, lilienfeld, Schrambach, Lunz re., diese Anlagen wurden 
von der Firma W. Schmidt aus Hohenberg, Niederösterreich, 
zur vollsten Zufriedenheit ausgeführt. Sehr interessant und 
nennenswert ist von allen diesen Anlagen die Lunzer Wasscr- 
Versorgungs-Anlage. Dieselbe besitzt eine Länge von circa 
4 Kilometer und wurde am 9. October 1901 begonnen und 
am 20. November beendet. Trotz der großen Felsbewältigung 
in den Rohrgräben, wobei 450 Kilogramm Dynamit verschossen 
wurden, ist es dem Unternehmer Herrn W. Schmidt gelungen, 
unter energischer Inangriffnahme der Arbeit mit größerer Ar­
beiterzahl, sowie durch das schöne Herbstwetter begünstigt, trotz 
allen den Schwierigkeiten in dieser kurzen Zeit diesen Bau her­
zustellen. Auch die Projecti rung dieser Anlage gestalt te sich mit 
Rücksicht auf die außergewöhnlich schwierigen Terrain- und 
Druckverhältnisse sehr schwierig wurde jedoch ebenfalls mit Geschick 
des Unternehmers gelöst. Die Oellenfaßung gestaltete sich auch 
als äußerst schwierig infolge der Terrainverhältnisse.

— B au  der zweiten W iener Hochquellen- 
[eituuft Sonnabend werden in der Nähe von Göstling im 
Steinbachthale die Bauarbeiten für die zweite Hochquelle nlcitung 
mit dem Durchbruch d.r Göstlinger Alpen begonnen. Dieser 
Wasserstollen ist der längste von den fünf in Aussicht genommenen 
Stollen und wird eine Länge von 5000 Meter bei einer lichten 
Oeffnung von 2 50 Meter Breite und 2 30 Meter Höhe mist 
weistn. Bürgermeister Lueger, die beiden Vice-Bürgermeister 
Strobach und Dr. Neumayer, sowie die Mitglieder des Wasser- 
ausschusses begeben sich am Freitag nach Göstling, um Sonn- 
ab.nd vormittags bei dem ersten Schuß für die Sprengungs- 
arbciten anwesend zu sein. Am 7. fc. M . abends wird die 
Reis-gesellschaft wieder in Wien fein.

— E in  D uell des Abgeordneten W o lf. Wien, 
27. November. Wie die Abendblätter melden, fand Mittwoch, 
den 27. November Vormittag ein Pistolenduell zwischen dem 
Rcichsrathsabgeordneten Wolf und Professor Seidl aus Lieb- 
»ci da statt. Das Duell verlief unblutig. Eine Versöhnung fand 
nicht statt. Seidel ist ein Schwager des Abgeordneten Dr. 
Tschan (Bitin, Böhmen.) Die Ursache des Duells war nicht 
politischer Natur.

— Von Löwen zerrissen. Wie aus Essen gemeldet 
wird, fand dort der Löwenbändiger Nordsieck, der unter dem 
Artlstennamen Macdonald auftrat, einen schrecklichen Tod. Bei 
der Vorführung seiner sieben Löwen im Steeleschen Thierpark 
wurde Nordsieck von den Thieren angegriffen und in wenigen 
Augenblicken zerrissen.

— D ie österreichische EierauSfuhr bedroht.
Bis jetzt kaufen russische Eierhändler in Galizien allein jährlich 
300.000 Kisten Eier im Werte von 25 Millionen Kronen und 
vcisrachteten dieselben nach Rußland. Dieser Handel wird nun 
aushören, da die russische Regierung den Händlern befohlen hat, 
ihre Einkäufe in Eiern nur bei russischen Ackerbautreibenden zu 
machen. So sollte es die österreichische Regierung bezüglich

jener Produkte machen, durch deren Einfuhr die heimische Land­
wirtschaft schwer beschädigt wird.

— D as  verhängnisvolle Jagdgewehr. In
Unterweißenbach, Oberösterreich, machte der Lehrer Karl Stein 
mit seiner Gattin einen Jagdausflug. Während er einen Hasen, 
den er geschossen hatte, ausweiden wollte, übergab er seiner 
Frau das Gewehr zum Halten. Kaum hatte Frau Stein das 
geladene Gewehr mit dem Kolben auf die Erde gestellt, da 
krachte ein Schuß und die Kugel drang der Frau in die 
Lunge. In  wenigen Augenblicken war sie todt. Die Eheleute 
waren erst ein halbes Jahr verheiratet.

— Eine Dame des italienischen Hochadels 
in einem W iener Variete. Man erinnert sich noch der 
Sensation, welche vor einigen Jahren das Austreten der Fürstin 
Pignatelli auf dem „Brettl" verursachte. Aus Groll gegen ihre 
adelige Familie, in Folge von Zwistigkeiten, trug die Fürstin 
ihren Namen in die Oeffentlichkeit, producierte sich als Chan­
sonettensängerin, ohne einen Artistennamen zu wählen. Ein 
ähnliches Ereignis hat sich in diesen Tagen in Wien abgespielt, 
eine Herzogin ist auf einem Wiener Variots aufgetreten. Sie 
nennt sich Herzogin Mortari. Eine Herzogin ist die Dame, 
nur wählte sie zu ihrem wahren Titel einen falschen Namen. 
Die herzogliche Familie war natürlich aufs Höchste entrüstet, 
als die junge Frau immer bestimmter von dem Entschlüsse sprach, 
ihr Glück beim Variete zu versuchen. Der erboste Gatte drohte 
mit Prozessen und mit Trennung der Ehe. Das hielt sie nicht 
ab. Traurige Familienverhältnisse, denen sie absolut entgehen 
wollte, und ihre immer stärker werdende Liebe zu der einmal 
erwählten Kunst machten ihren Entschluß zu einem unerschütter­
lichen. So sprang sie denn mit couragierter Plötzlichkeit auf das 
Brettl. Wien ist die erste größere Station auf ihrer Variete- 
(aufbahn. Die Herzogin von Mortari ist 25 Jahre alt. Das 
Gesicht ist markant geschnitten, von südlich lebhaftem Mienen­
spiel, dem aber nie eine gewisse Linie der Noblesse fehlt. Ein 
matter Teint, aus dem dunkle Augen leuchten, üppiges schwarzes 
Haar & la Cleo de Merode frisiert.

humoristisches.
D as  Schlimmere. Verheirathete Dame: „Rönnen 

Sie sich etwas Schlimmeres denken als Heirath ohne Liebe?" 
— Ledige Dame: „O  ja! Liebe ohne Heirath!"

Z u r Abstammungstheorie. Tourist: Sind Sie 
von hier? — Einheimischer: Zum gröschte Theil. — T . : Ich 
meine, ob Sie hier geboren sind? — E. : Noi, gebore nit,
aber sonscht bin i meischtens von hier. — T . : Da sind Sie
wohl schon als Kind hergekommen? — E .: Noi, au n it; i bi
erscht vor sechs Jahr hergekomme, da war i aber so leicht wie
e Federte, un nu wieg i alleweil so 280 bis 290 Pfund, — 
un des isch beinah alles von hier.

A u s  einer V e rrhe id iqungsrede . „Meine Herren 
Geschworenen ! Wenn schon ein gewöhnlicher Strom Menschenleben 
vernichtet, wenn schon ein elektrischerHStrom bisweilen tobtet — 
um wieviel weniger dürfen wir »ns wundern, wenn ein Stromer 
sich an einem Leben vergreift!"

Vom Mchertlsch.
I h r e  Z a h l is t L e g io n ! Man muh wirklich staunen, wenn 

man hört, bajj eine Zeitschrift wie die „Große Madenwelt" mit bunter 
Fache V ig n e tte , Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 35, binnen 
weniger Iahte eine Abonnentenzahl von über ' / 4 Million erreicht hat und 
zu einem tonangebenden Weltmodenblatt geworden ist. Und doch, wenn 
man das Blatt in die Hand nimmt, kommt einem die Sache gant natürlich 
bor; denn kein ähnliches Unternehmen ist ihm, was Reichhaltigkeit, Vor­
nehmheit und Billigkeit betrifft, an die Seite NI stellen. Bietet es doch 
die chileiten Moden in zahlreichen herrlichen Bildern! Trotzdem bezweckt 
da« Blatt nicht im geringsten, damit bas Auge zu bestechen, e« w ill bor 
allen Dingen auch ein praktische» Modenblatt fein, und nach dieser Seite 
ist die Lieferung von Extrofchnitten nach Körpermaß besonders nutzbringend. 
Außerdem bient der große, doppelseitige Sthnitlmujieibogen (zu jeder 
14tägigen Nummer) demselben Zweck. Der große Modentheil, die hoch­
interessante Rubrik: „Neuestes aus Pari«", die Rubrik „Kunst und Wissen­
schaft", eine bornehme, reich illustrierte Belletristik, eine achtfeitige Roman- 
Beilage „An« besten Federn" und eine Exira-Handarbeitenbeilage, ein 
farbenprächtige« Wodencolorit etc. zeugen non dem reichen Inhalt de« 
Blattes. Für nur 75 kr. bierte(jährlich nehmen sämmtliche Buchhand­
lungen und Postanstalten Abonnement« entgegen. GrotiS-Probennmmern 
bei erst.ren und der HanptanSIiefernngSstelle für Oesterreich-Ungarn: 
Rudolf Rechner & Sobn, Wien 1., Seilet statte 5.

Lastet un s  unsern  K in d e rn  le b e n ! Di.fr« goldene Wort 
Fröbe!« wird wohl don keinem literarischen Unternehmen so in die Wirk­
lichkeit umgesetzt wie oou dem ca. eine Viertelmillion Abonnenten zäh­
lend, n Monatsblatt „Kindergarderobe", Verlag John Henry Schwerin, 
Berlin W 35. Bietet es den Kindern doch eine Gemüth und Geist bil­
dende Lektüre, sowie eine »orzligliche Anleitung, sich anregend zu befchäf. 
Iigen. Daß auch die Mütter bei dem B latt nicht zu kurz kommen, dafür 
bürgt wohl die Mittheilung, daß die meisten Abonuentinnen ihren Bedarf 
an Kinderkleidung selbst herstellen, dafür bürgen ferner die unentbehrlichen 
Beilagen „Der Kinderarzt", oou einem namhaften, praktischen Arzt ge­
leitet, „Winke für die Hausfrau", oou einer bekannten Pädagogin, und 
„D ie  praktische Hansfrau". Jede Nummer weist jetzt 6 Extra Beilagen 
auf. Von unbezahlbarem Vortheil ist der jeder Nummer beigegebene 
mustergültige Schnittbogen, während die „Jugendbeilage" und „ Im  Reiche 
der Kinder" der kleinen Welt Unterhaltung jeder Art im reichsten Maße 
bieten. Außerdem bringt die Weihnachtsnummer für die Knaben ein
hochinteressante« Spiel . Die üöeltreifenben", für die Mädchen einen 
wunderhübschen ©ckjnittmuflerbogen zum Selbstanfertigen von Puppen. 
Kurzum alle«, was da« Auge der Mütter und Kinder erfreut, findet sich 
bereinigt in dem großartigen Gebrauchsblatt „Kindergarderobe". Um
Verwechslungen zu vermeiden, achte man genau auf Titel und den Verlag. 
Abonnement« zu nur 45 kr. pro Quartal bei allen Buchhandlungen und 
Postanstalten. Gratis-Probenummern erhält man durch erstere und die 
Haup tau«liefernng«fielle für Oesterreich-Ungarn: Rudolf Lettner & Sohn 
Witn I. Seilerstätte 5.

F r ic k 's  H a n d -K a ta lo g . Der Weihnachts-Katalog der k. u. k. 
Hofbuchhandlnng Wilhelm Frick, Wien, I., Groben 27, enthaltend alle 
hervorragenden Erscheinungen in deutscher, französischer, englischer, italie­
nischer und spanischer Sprache, ist soeben erschienen und wird auf Ver­

langen kostenfrei versendet. Derselbe bietet einen für jeden Eiteralurfreunb 
sehr brauchbaren Wegweiser und Führer durch den reichen Bücherwald 
unserer Zeit. Der 176 Seiten umfassende Katalog ist nach Materien 
geordnet; er nennt die Pracht- und Bildwerke, Gefainmtauegaben, 
Gedichte, Dramen, Romane, Anthologien, Literatur-, Kunst und Universal­
geschichte. Naturwissenschaften, Hauswirtschaft, Gebetbücher, Sprach- und 
Lehrbücher, welche den gegenwärtig im Handel befindlichen Hanptbeftaub- 
theil der oben genannten fünf Literaturen bilden. Den Jugendschöffen 
in deutscher, englischer und französischer Sprache ist besondere Aufmerk­
samkeit gewidmet. Ebenso findet d.r Leser ein Verzeichnis aller hervor« 

ragenden Zeitschriften. Frick's Katalog ist keineswegs eine bloße Ergänzung, 
fonlern ein durch und durch verjüngte«, dem Stande born November de« 
laufenden Jahre« entsprechende« Literatur-Verzeichnis. Alle« Veraltete, 
Vergriffene, Uirch Wichtigere« lleberholte ist beseitigt, da« Neue einge­
ordnet. Die für den Weihnachtsbedarf besonder« geeigneten^Er sch eintrugen 
de« Jahre« 1901 find als eigene Abtheilung vorangestellt.

Die „N euesten E rfin d u n g e n  und E r fa h ru n g e n " ,  welche 
nunmehr im X X V III. Jahrgang erscheinen, bieten Jedermann, insbefon- 
tere dem Techniker und Jndnstrieellen ein Mittel, alle neuen Erscheinungen 
und alle werthbollen praktischen Errungenschaften kennen zu lernen und 
so zu verstehen, daß er sie in feinem Geschäfte sofort verwerthen taun 
und demzufolge immer auf der Höhe der Zeit steht. Hunderte von Fragen 
ans allen ©ertifsfächern finden in dieser Zeitschrift praktische und kosten­
lose Beantwortung.

Eingesendet.
Kurenfreuude heraus!

Um den weitesten Schichten der Bevölkerung Oes t e r ­
rei chs Gelegenheit zu geben, ihr Mitgefühl zu bethätigen, hat 
die i n t e r n a t i o n a l e  B u r e n l i g a ,  deren Zweck es ist, in 
gemeinsamer Thätigkeit für die Wi e d e r h e r s t e l l u n g  de» 
F r i edens  und des gebrochenen Vö l ke r r ech t e -  sowie 
zur L i n d e r u n g  des K r i e g s e l e n d s  in S ü d a f r i k a  
einzutreten,, D  ip l o m e zum Verkaufe aufgelegt. Die einlau­
fenden Gelder werden nach der Schweiz, der Centrale der Burenliga, 
dirigirt und gelangen von dort In die Hände des Secretär« 
Dr. Leyds. Durch Zahlung von zwei Kronen wird man M it­
glied der Liga und erhält als solches da- von der Küns t l e r ­
hand D e f r e g g e r s  entworfene Diplom. Da-selbe enthält 
einen ergreifenden Appell des P r äs i den t en  K r ü g e r  und 
die Satzungen der Liga. Zu weiteren Beiträgen verpflichtet die 
Mitgliedschaft nicht. Überzahlungen und Spenden werden im 
Interesse der guten Sache dankend angenommen. Anfragen oder 
Bestellungen wolle man an die E x p e d i t i o n  der D i p l o m e  
der i n t e r n a t i o n a l e n  B u r e n l i g a ,  R o b e r t  Z in - ,  
Wi en  I . ^Wol l ze' i l e 16, M e z z a n i n  richten.

H a u p ttre ffe r! Der wahre Wert und die Brauchbarkeit eine«
Verlosungsblattes liegt in seiner jeden Zweifel ausschließenden Verläß» 
lichkeit; denn solche von zweifelhafter Richtigkeit — und leibet gibt e# 
deren genüg — sind nur geeignet, das Publikum irrezuführen. Daher 
kommt es auch, daß M i l l io n e n  K ro n e n  d e rz e it  in  u n b e h o - 
bene tl T r e f fe r n  brach liegen und daß da» Publikum noch immer viele 
längst gezogene und verfallene Lose besitzt, dabei ahnungslos auf die Gunst 
des Glück s wartend! Den Besitzern von Losen und verlosbaren Obli­
gationen empfehlen w ir da» in P ra g  erscheinende, einzig verläßliche Bet- 
loiiugS- und Finaniblatt „MERCURR4 P ra g , G ra b e n  für. 14, da» 
mit 1. Januar 1902 bereits den 22. J a h rg a n g  eröffnet. Dem in 
Prag erscheinenden „MERCUR“ gebührt vor allen anderen Verlosung«- 
bläfttetn der Vorzug, nicht allein wegen der Raschheit, mit der da» Blatt 
sofort nach jeder wichtigen Ziehung erscheint, sondern auch wegen bet 
unbedingten Verläßlichkeit feiner Ziehungslisten, die nur auf Grund a m t­
licher D a te n  und zwar mit der größten Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit 
zusammengestellt werden. Der „MERCtJR , bringt aber nicht allein die 
Ziehungslisten aller in- und ausländischen Lose, Obligationen tc, Restanten- 
und AinortifatiouSliften, EoupouSanSzahlangS. Tabellen, BerjährnngSan«- 
tveife u. a. m., sondern auch Berichte Uber alle finanziellen Ereignisse. — 
Die Abonnenten des „MERCUR4 erhalten als P rä m ie  — ohne jede 
N achzahlung — mit der Ncuiahrinummer 1902 da» Restanten- 
Jahrbuch a lle r  b is  31. December 1901 gezogenen u n d 'n n  be­
hobenen Lose, P fa n d b rie fe , P r io r i t ä te n  und  sonstigen  
ve rlo sb a re n  O b lig a tio n e n , den Unioerfal-VerlofungS-ÄalenberJfUr 
da» Jahr 1902, sowie einen Verjährung«-Schematismus tc. Jeder Effecten - 
bescher kann sich durch einmaliges Nachschlagen diese« Werke» überzeugen, 
ob feine Lose, Pfandbriefe ober Obligationen in allen bisherigen Ziehungen 
schon gezogen wurden oder nicht. — Da» ganzjährige Abonnement sammt 
Zustellung beträgt für die österr.-nngar. Monarchie n u r K 6 —, die an 
die Administration de» „MERCUR4 P ra g , Graben Nr. 14 (am be­
quemsten mit Postanweisung) einzuschicken find.

Zellet sche Zpielwerke
Anerkannt die vollkommensten der Welt, sind fletfforl eine« 

der passendsten und beliebtesten Festgesetzet!ke. E« wird mit den­
selben die Musik in die ganze Welt getragen, auf daß sie überall die 
Freude der Glücklichen erhöhe, die Unglücklichen tröste und allen Fern­
weilenden durch ihre Melodien Grüße au« der H e im a t sende. In  
H ote l«, R estaurationen lt. f. w. ersetzen sie ein Orchester und ei wei­
fen sich als bestes Zugmittel, besonders die autom atichen Werke, die 
b.itn Einwerfen eines Geldstückes spielen, wodurch die Ausgabe in kurz r 
Zeit gedeckt wird.

Die Repertoirs find mit großem Verständnis zusammengestellt 
und enthalten die beliebtesten Melodien auf „dem Gebiete der Opera», 
Operetten• und Tanzmusik, der Lieber und Ehariile. Der Fabrikant 
wurde auf allen Ausstellungen mit ersten Preisen ausgezeichnet, ist 
Lieferant aller europäischen Höfe und gehen im jährlich Taufende von 
Anerkennungsschreiben zu.

Al» willkommene Ueberrafchung bietet die Fabrik ihren Abneh­
mern auf bevorstehende Weihnachten eine bedeutende P re is e rm ä ß i­
gung, so daß sich nun jedermann in den Besitz eine» ächt Hekket'fchen 
Werkes fetzen kann.

Man wende sich d irek t nach B ern , selbst bei kleinen Aufträge«, 
da die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch solche van fremden 
Werken, werden auf» beste besorgt. Ans Wunsch werden T h e ilzah ln ngen  
bewilligt und illustrierte Preislisten franko zugesandt.

Für Theekenner! Thee Meßmer, feinste und bestrenom« 
mirteste Marke, vorzügliche Mischungen. Rur in seinen» 
Geschäften vorräthig.

Probepackete ä 100 Gramm zu Kronen 1. — 1.25
1.60 und 2 . — .

,  m K o u la rd -L e id e  65 K re u ze r bis fl. 3.65 p. Meter für Blouse

ä  sv « rs r t  ä  ttrrüs 
i S Ä T a s r Ä - " " *
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natürlicher 
« a lf tra liso lie r

s m p i H
als Heilquelle s e it  Hunderten von Jahren bewährt in a lle n  
K ra n k h e ite n  d e r Ä th m u n g s -  und V e rd a u u n g s o r g a n e i 
bei Gicht, Magen- und Blasenkatarrh. Vorzüglich für K in d e r ,  

G Reconvalescenten und während der Gravidität. V 
B e s te s  d iä te t is c h e s  u . E r f r is c h u n g s - G e t r ä n k .

KRONDORP
anerionai' besser Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorräthig in den
Mineralwasserhanfllnn^en, A n b e te n , R e s t a w Ä s i  etc.

Hanpt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den 
Herren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe, 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann.

M r Weihnachten!
Christbaum-Bäckerei

in schönster nnd größter Auswahl per Stuck 
von einem Kreuzer aufwärts.

Chrifttianmlrerrl
b u b  reinem  Wachse, n icht tropfend, sehr 
langsam und schön brennend, in verschie­
denen Farben und Grössen zu 1, 2, 3, 4, 5 kr. 
* r . und höher bei
Leopold, F rie ss , W a id h o fe n  a. d. Y.

U ntere S ta d t  
A lle  B es te llu n g e n  w erd en  p r o m p t  g e lie fert.

Schutzmarke: Anker

LINIM ENT. CAPS. COMP.
aus Richters Apotheke in Prag, 

ist als vorzüglichste schmerzstillende Einreibung
allgemein anerkannt: zun, Preise von 80 H., K. 1.40 
und 2 K. vorrätig in ollen Apotheken.

Beim Einkauf dieses überall beliebten Hausmittels 
nehme man nur Originalflaichen in Schachteln mit 
unserer Schutzmarke „Anker" aus Richters Apotheke 
an, dann ist man sicher, das O r ig in a l-  
erzeugnis erhallen zu haben.

Richters
Apotheke „Zum Goldenen Löwen"

in Prag, 1. Elisabethstrahe 5.
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Ein Prachtvoll ausgestattetes, überspieltes

Clavier
mit sehr starkem Ton, vorzüglich erhalten, Ankaufspreis 800 
Gulden, ist wegen Uebersiedlung Billig zu verkaufen. Selbes 
wäre besoders für größeren Salon oder größeres Gastloeal 

sehr geeignet. 364 3 - i
_ Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses Blattes.

«m
Aede Dauskrau 
und /Ihutter

lst zu beglückwünschen, die 
mit IKückslcbt auf Gesund 
bett, Ersparnis, TRetnbett und 
Moblgescbmack Ikatbreiners 
Ikneipp-tldalzkattee (ecbt nur 
in den bekannten Original» 
IPakcten) verwendet.

Sastfiof gesucht
zu kaufen in dem Bezirke Waidhofen n. b. Abbs oder 
Steyr. Eduard kl n t e r w a l b e r, Gutenfallin Linz. 367 3 -1

Ausgezeichnet!
I

A n d r e  J o s e f s

Feigenkaffee
0  0  0

Fabriken 
Salzburg Freilassing.

Ueberall käuflich!

* * * * * * * * * * * * * * * *
Zur Anfertigung vnn

i l lu s tr ir te n  P ostka rten
em pfiehlt sich die

L. V. Enders’8ehB Kunstanstalt
H osch L Schleif, Neu titsch ein 10—1/

Verlange Anfertigungs-Offerte.

Lehr wichtig für Magenleidende!
Appetitlosigkeit, Magenbeschwerden, 

Uebelkeit, Kopfweh infolge schlechter Verdauung, 
Magenschwäche, Verdauungsstörungen eto.

t beseitigen sofort die bekannten ^

Drady'fchen Magentropfen (MariazeUer).
' . An allen Apotheken zu haben.

M iel»  r a u fe n d »  D a n k - u n d  Anerkennungsschre iben  1
Preis einer Flasche sammt Gebrauchsanweisung <tO fr., Voppelflaschen 76 fr. 

Lentralversandt: C . A ra d y . Apotheke „Zum König von Ungarn", Wien I.
Vor Fälschungen w ird gewarnt, die echten M ariazellcr st. /J U T y s laus« 
Magentropfen müssen „Schutzmarke' und Unterschrift weisen.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOlo
§ Näheres Uber ein neuerfnndenes

Aufsehen
erregendes Präparat m it geradezu augenschein- 

^  Hohem Erfo lge bei Mitessern, Sommsersprosen,
O  Leberflecken, Gesichtsröthe, rothen Armen und 
Q  rothen Händen, bei schwieligen Händen und

Kopfschuppen th e ilt unentgeltlich m it J o h ,  #%

§ G r O l i C h  k. k. Privilegium s-Inhaber in  B r Ü n n  f t  
(Mähren). Proben 40 kr. in  Briefm arken. O rig i- J j r  
naldosen fl. 1 .26, 325 52 1 O

H A a a a a a a a a a a a a a a a a a X
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100 bis 300 fl. monatlich
rzanm tkrfontn (eben Stande«, in  allen Ortschaften sicher 
und ehrlich ohne kapital und Risiko verdienen, durch Verkauf ge- 
I blich erlaubter Staatspapiere und Soft. Anträge an Ludwig  
O e s te rre ich « , V U L Deutschegaffe 8, Budapest.

Gute Uhren billig
mit 3jähr. schriftl. Garantie Vers, an Private

Hanns Konrad
U h ren fa b rik  <6 O o ld w a re n -E xp o r th a u s  
3 7 6  5  -  6 B r ü x  ( B ö h m e n ) .
Gute Nickel-Rem.-Uhr fl. 3.75. Echt Silber- 

i.m.'Uhr ft  5.80. Echte Silberkette fl. 1.20. Nickel-Wecker-
' r  kl 1  9 5  Meine gtrma ist mit dem l .  I .  Adler auisezeichnet, besitzt gold.

». fi,b. Andstellunzamedaiilen u. lausende An-iI-nnungSschieib-n.

Illustr Preiscatalug gratis und franco.

0 0  A U SZ E IC H N U N G E N  "

>VJbewahrtes diät et. 3 | cesrnckMiMel 
sEinreibungj zu r  M arlutng

K räslu /una d e r dehnen
Muskeln

M a rto

'_£T Von Touristen.Radfahrern u n d .R e itern  m i t
- ~~ Erfolg a ngew endet z u r S tä r k u n g  undW icder 

krä ftig u n g n a ch  größeren Touren.

PREIS 1 FLASCHE K 2 . _  #  FLASCHE K  1 .20 _

Seht nur itiit obiger Scty/fyniav\c ju  begehen iq aUe/i ßpoibglpii 
H A U P T - D E P O T -

K R E IS A P O T H E K E  KORNEÜBÜRG
B E I W l  E N

1 1 8  Eg
2 « « - SM sS-P5

m
& . O 3 Ä fl

= •  60

•* Gompkk Sodawas$«rfabrih«n «
ne ue ste n  S ys te m s  richtet ein 
und übergibt in vollem Betriebe

Dr. Aagner $ Comp.
vereinigte Tabriktn al$ Commawlit-6e$ell$cliatt. 

Z W E IG - N IE D E R L A S S U N G :

(Dien, XVIII. Zebopenbauerstt. 45.
Preisbücher und Kostenvoranschläge 
—  sendet über Verlangen unsere —

Z W E I G N I E D E R L A S S U N G :

(Dien, XVIII. Scbopenbauerstr. 45.
Bei ganzen Einrichtungen werden Theilzahlungen bewilligt.

R. D itm ar
k. u. k. Hoflieferant

WIEN
G rö s s te  A u s w a h l a n

Beleuchtungsgegenständen
fü r

Petroleum, Gas
und

Elektrisches Licht.
Petroleumöfen.

H o te l und  Cafö In fü h r .
26.3 Jeden

Donnerstag und Sonntag
abends

Anstich von Original-Pilsnerbier.
D irect vom Fass ohne Pression.

CHNAUBELT
b e e id e te r  S a c h v e rs tä n d ig e r m 

W IE N , V II., M a rlah lli'e rs tr. 4 4 ,
empfieMt »ein

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof­
zahnärzten Dr. P f ab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bärgt für 

solide und gewissenhafteste Ausfährung.

Epochale Neuheit!
B a l t i m o r e Z ä h n e

ohne Kautschuk-Gaumen und ohne die Wurzeln zn  entfernen, 
p e r Zahn von ff. 2 .— .

Schmerzlose Z a h i ic u t f e r n u n g ....................... fl. 1.—
D ie  besten P lom ben, schmerzlos, C ocain  v o n . . ff. 1 .—
i $ a f) n e p ii tjcit . . . . . . . . . . . . . . .  fl, k .—
S o fo rtig e  G eb iß-R eparaturen  v o n ...................... f l. 1 ,—

Schlecht paffende Gebisse werden billigst umgefaßt.
Gebrochene Gebisse können auch behufs R eparierung m itte ls t Post eingesendet werden. 

Zahnarzt D r .  Fre ivog el, Zahntechniker B re itm a n n .

Wien, !., Kärntnerstraße 29.
Auch an S o n n ta g e n  v is  5 A h r  avends. —  V ro v ln z K u ird e n  werdenIgegeu tieichmge

A nm eldung in  einem Tage abgefertigt.

IMfllfevIcitm insliim £nm
Die Hanunlernehmnng W. Schmidt in Hohenberg, welcher die Ausführung der Lunzer 

Wasserleitung anvertraut wurde, führt auch Hausinstallationen, Aufstellung von Closets, Einrich­
tung von Bädern, Hauscanalisationen 2c. durch und hat zu diesem Zwecke in Helmer's Hause für 
Lunz und Umgebung ein Bureau errichtet, wo fachmännische Rathschläge und Auskünfte gerne 
ertheilt werden.

Verfassung der Voranschläge geschieht unentgeltlich.
Obige Untermhmung empfiehlt sich auch zur Vornahme von Vorarbeiten, Projectsverfassung 

und Bauausführung zu Wasserversorgungen von Gehöften, Meierhöfen, Villen, Canalisierungen 
von Ortschaften und Städten.

^ r i i m . a . - ^ e f e r G n z e n .  z u . r  " V " e r f iö . g - u . n .g ' .

7
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Fattinger s Fleischfaser-

Hunde -Kuchen.jfer
I I  e X  X  Das oncr'annt beste, gesündeste und b illig s te
Q l f "  h f  g llrv filr Smite. 0 iliio  22 Äroüe.i, 5 .llilv ion«  

vaifct f n co ;i ilroiie.i. Pro vrcle aro:is. F a t t in g e r  & C o ., W ie n .  
I  V .,  W ie d e n e r Hanptstrasse - t  0 »  u r l a i  (S'el.tajini u l j o l i l i d ) .  
:I17 -.0 1 W a rn n n g  v o r N a ch a h m n n g e » !

Es ist erreicht!
In fo lg e  der grossen Beliebtheit, der sich unsere 

echten Schweizer Z te rn o n to ir-

Brillant-Gold-Cavalier Uhren
erfreuen, konnte die Fabrika tion  derselben derart 

ra p id  ausgedehnt werden, dasi m ir heule in 
der Lage sind, dieselben fü r

nur fl. 5,—, p0rV n5d8S0",rel
si. Io ,— wie frü h e r)  an Jedermann 

abzugeben. Slnszerdein sind unsere A r i l la n t -  
a>o5d-?lhren noch m it den größten F o rt-  
jch iillcn  der U hrcn iabrika lion  und m it vor- 
zügl. regnlirte in  P räz is -W crk , w o fü r 8 Aahre 
g a r a n t ir l  w ird , versehen, so das; dieselben 
heute e in z ig , unerre ich t dastehen. Vermöge 
ih re r prachtvollen, eleganten A usfüh rung  it. 
w underbar, lnnstvollen tin tilTochirung m it 

M ä n te ln  und S pringdeckc l, sind dieselben 
von e iner echt goldenen Z ly r  im  V e r ly e  
von ff .  lo o ,  -  n ich t zu unterscheiden und 
bilden deshalb ancrkanulerm. ein p rächtiges

  M eisterstück vo lle n d e le rZ lH re n sa b riK a tio n .
^am eii-llhren ff. 7 ,50. H ierzu passende elegante echte M r i l la n t  - ü»old- 

-h e rre n -K e tte n  fl. 1 50 bis 4 . — . Moderne lauge D am en - H a ls k e tte n  m it 
eleg. Schiel-er m it Farbstein. echtem O pa l o d .J u ra -B r illa n te ii ff. 1 .5 0 — 6 pro Stck. 
Iln ie ic  Z Z r iira n t-  Ä o ld -2 t . 're n  e :freuen sich nicht nu r bei Beamten 2C., welche 
eine ganz genau gehende Uhr brauchen, sondern auch bei D en je n ig e n ,. welche 
einen vo llkom m enen Hrsatz f ü r  eine goldene 2 ( l) r  wünschen, der allgemeinsten 
Anerkennung n. Bewunderung Versand geg. Vorausscudung ob Nachnahme. 
Nichlzusagend Zurücknahme. B rie fp o rto  25 Heller, Karten  10 Heller.

Commandit-Geselischift Etabliss-ment d'horogerie Basel (Schweiz).
ieseranle» der allerhöchst,'» Herrschaften.___________ ______

f i

SICHERHEITS-

H Ü H N E R A U G E N - 
M E S S E I l

entfernt gefahrlos die harte Ilaa t der Hühneraugen 
und der Schwielen. Die. harte Ilau t löst sich in 
Schuppen ab. Das Instrument hat die Form eines'Hobels, 
daher auch 11iihneraugenjiobel genann*. Tausende im 
Gebrauch. P R E I S  K  2 .4 0 .
J .  L E I T  E R ,  Fah) ik chirurgisch»r Instrumente, 

W EN. IX , Marianneugasse II. 335 3-1

D a n e ,  l ) i i  f  t e i l e

Fußbodeutackierilttg
echte Bernsteinglanzfarbe

in  verschiedenen Farben aus den

Vnct=, F ir ii iH -  » . Farben Fo b rik r»
von

Lhriftopl) Lchramm
Wien XI., Simmering, S -9  

Offenbach a. M. Raab a Donau.
Berlin SW., R tteretraase 45. 

D e p o t  b e i :
Josef Wolkerstorfer, Waidhofen a. d Y.

Z iehung
unwiderruflich

16. Jänner 1902

W ärm estubenlose
Haupttreffer

Kronen 40.000 Wert

„Bildschön“ „Bildschön“
macht ein zar ter ,  weißer,  ros i ger  Te i n t ,  sowie tir 
Gesicht  ohne Sommer sprossen u. Ha u t u n r c i u i g -  
263 30.1 fei ten,  daher gebrauche man:

Kergmauris Lilienmilch-Aeife
fön Bergmann u. Kamp, in  Arcadan n.Telschrn n. C,

(S ch u tzm a rü ,: A w e i p c rg m A n n f t . )

k Stiles 80 h bei /,a»s ?ranft, Parsiirmerie Waidhosen a 's)

Zähne,Gebisse
werde» unter Garantie naturgetreu, zum Kauen voll­
kommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln ent­
fernen zu müssen, schnellstens u. schmerzlos eingesetzt

Apparaturen
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Gebrochene Gebisse können auch behufs R e­
parierung m itte ls t Post eingesandt werden

(KjK3* Schlecht passende Gebisse
werden billigst umgefaßt.

J. W erch law sk i
Zahntechniker des Verbandes der t .  I  Staatsbeamten

in Waid hosen an der Ybbs
oberer S tad tp la tz  (im eigenen Hause) 

vls-ä-vls dem Pfarrhofe.
Zähne von 2 fl. a u fw ä rts  ganze Gebiss# von

3 5  f l  a u f w ä r t s .

bietet im Monate Dec mber d. J ihren Lesern die 
Ocsterrcichische

Volks-Zeitung
D'escs alte, hcckacachtete, wahrha't olkßfrenudliche und verbrei­
tetste Wiener Volksblalt besitzt in allen cjvbßereu Städten des 

In -  nnd Auslandes eigene Berichierslattcr n, b ring t:
zah lre ich e  N e u ig k e ite n , 

täglich zwei spannende Romane,
K äs ausgezeichnete Le ita rtike l,
Käs* unterhaltende u. belehrende Feuilletons, Waaren-.
KST Markt- u. Börsenberichte, die Ziehungslisten a ller
Kä? Lose, u. ferner in der Familienbeilage, A rtike l

über Gesundheitspflege, Erziehung, Natur-, Länder-
u.Völkerkunde, Land- u.Forstw irtschaft, Gartenbau,
Frauen- u. K i. derzeitung Küchen-u. Hausrecepte,
Gedichte, Novellen, Scherze Preisräthsel m it sehr
wertvollen Gratis-Prämien, Humoresken. Im „Rath-
geber11 werden alle Anfragen betreffs Gesundheits-

K L *  pflege, Steuer-, Rechts-, Gewerbe-, M ilitä r Augele-
K S * genheiten etc. g ra tis beantwortet.
A lle  neuen Abonnenten erhalten die laufenden hochinteressanten 

R o m a n e  g ra t is  nachge lie fe rt.

D ie  A bonnem ents b e tra g e n :
1. Für tägliche portofreie Zusendung in Oester­

reich-Ungarn und im Occupat.-Gebiet monatlich K 2.70 
v ie rte ljäh rig  K 7 90.

2. Für zweimal wöchentlicher Zusendung der

Samstags- und Donnerstags-Ausgaben (m it Roman-
und Familien - Beilagen (in Buchform), ausführlicher 
Wochenschau etc.) v ierte ljährig . K 2.64, halbjährig 
K 5 20.

3. Für einmal wöchentliche portofreie Zusendung
der reichhaltigen S a m s ta g s  A usgabe  (m it Roman- u.
Fam ilien-Beilagen (in Buchform), ausführlicher Wochen
schau etc.. v ie rte ljäh rig  K 1.70, halbjährig K 3 30.
Abonnemi-n s a u f d iu tä g lic lic  Ausgabe können je de rze it beginnen 

- uut die W uchen-A i sg ibvn n u r vom A nfang  eines belieb igen  Monats 
an. l ’ robcnm nm cin  g ra tis .

Die E x p e i le r  O esterr.Volks-Zeänns W ie iil. Sctiale ’t t r . 16.

2 0
Gratis- 

Prämien

Li.sc ä I Krone empfiehl J. Podhrasnig.

Permanente Möbel-Ausstellung.
Erlaube mir dem P. T, Publikum ergebenst anzuzeigen, daß ich in meiner

neuerb an ton  M  öbelb alle
4 2  ootfsttindig eingerichtete, elektrisch beleuchtete IDuhnräumc (Interieurs)
aufgestellt habe u ib lade z r Besichtigung freundlichst ein.

Grosses Lager aller Gattungen M öbcl."5>si K g "  Uebernahme von Brautausstattungen.
P re is  G ouraute franco.

J. 07c. Oscillier,
K u n s t-  u . M öbeltisch ler L I N Z ,  M a rie n s tra ssse  K r.

Preuss. Salonkohle G O O I C S p  Nelsonkohle 
hartes und weiches Holz HSZg

3 1 2  3 - i  l i e f e r t  z u  d e n  b i l l i g s t e n  P r e i s e n  p r o m p t  i n s  H a u s  z u g e s t e l l t

C A R L  R A I  E R ,
Holz- und Kohlenhandlung, W aidhofen a. ü, Ybbs, W eyrerstrasse Nr. 24.

D ie  H o lz  -  V e r k le in e r u n g  w i r d  a u f  W u n s c h  s o fo r t  v o r g e n o m m e n .

Vinavigo. Spanische W ein  gesell sch a lt
FL ff1 H am b u rg .

Dirccter Import seincr, garaiitii t rvi 'er Meine. P o r tw e in  ro th , süß, mit feinem, Irastig ge- 
würrhaften Aroma; P v r t lv c in  weist, iiiß, angenehni mild, aromatisch; T y e r r y .  halbsüß, 

sehr fein und krä'tig ; M a d e ira ,  halbsüß, von angenehm herzhaftem Geschmack ; M a d e ira ,  halbsüß, von angenehm herzhaftem Geschmack; 
M a rs a la ,  halbsüß, fines mildes Aroma ; C ognac grantle fine Champagne ; Vet mouth ; Muscat Lunelle, Lacnmae Christi, gold­
gelb, hoch'ein, sehr süß und fett, dem Tokayerwein ähnlich. Specialität ; Ä)? edi c in a l - M  a l a g a, dunkel, voll, snß. TS6 ausgezeichnet

durch hohen Gehalt an Nahrnngöstoffen ; Schwächlichen, Krankn, Blut am n und Bleichsüchten besonders zu empfehlen. 
H a n p tv e rk a iif  in ganzen und halben Flaschen zu Originalpreisen, sowie glasneiser Anhchank im no t-I rum gold. Löwen, Waidheie* 

a. d. Vod8,"Werners Flaschcnverkanf in der hiesigen Apotheke des M. Paul.
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«pslhkkn A. Thierry's B'llsa«
Mit b<t gtünv.i 'j.'pK.rnid’.irymnrft 12 Ilelne efcrr *

fc Douvelflald-rii K d.— jpejtnfxcf.

Ä. ttM<rru’s (ÜC111 i |o fi cII- im il |o 16e
t  t l f f lt l  K s.to IM n iltr i  MrUnb-l g,z,» B -rzadl»-,

Ttilcrii, 8 8 (fmt’lciincl'(i|)olsicfi(-
*n 'P rcflraSn It. » fo l)itfd j=@ nurrbrim n

K t iu  ficnlrafdcpo!. flpo ls ir lirr <!. ßradg
^ s f is if i i i i f iv s t l i .

tr. t i m .; « s ic «  ( c M iil id , .

ĉ es Aeld
Midicncn Rcisiudr, ?lt cnlcn ic. bind) leid)! MiMuflichc Niuh.it 
nii Piivatc und Wicbcrv ikäufer; auch Fixum. Niitfporto linier 

„Coijiicnb", Nussig, poftTagcrnb. :s30 S l

Ein möbiirtes Cabinet
mit (cparfttem tiimjmig, Gassuijroiit, 

Wulcre Seit f i t .  37

I. Stört ist sofort zu vernuetheu.

I .  Stock siitsts.

c o o o o o o o o o o o o o o o o c o c o
q Süibslbtui’ö ualerphosphorigsaurer q

lKalk Eisen Kyrnp.
Dieser seil 35 Jahren stelß mit gutem Erfolge ongeweiidele, von 0  

viel ii Aerzte» bestens begutachtete und ciichiolitenr Brustsyrup iv irtl f t  
schleim lösend, I,u s te n s tillc» d , schw eis ive tm indernd , X  
ioitre die Vst tus t, V e rd a u u n g  und V r i iä h r i in g  be fördernd , v  
den K ö rp e r  k rä ft ig e n d  und stärkend. Dos i» dies m Syenp f t  
enthalieue E>je» m leicht assimiliert!aeer ftorm ist für die B lu t -  X 
b ild u iig ,  lei Gehalt an löslichen PhoSphor-Kalk-Salzen bei frt)wäch- V 
ticheu Km!er» besonders der K n o ch e n b ild iin g  sehr uittzlech. Q

P r e i s  I F la s c h e  f l .  1 2 5  =  K 2  5 0 ,  per Post 0
2 0  k r  —  4 0  I) mehr fü r Packung. Q

RHEra  E rsuchen, stets ausdrücklich 0  
n z -M A R K E ta  H „ .d . ,g „ , ,s  ,rralk V isen L » ru p  ß

zu verlange . — A le  Zeiche» der ^
(xevfi'iift findet m ni im G et e iO ans V
der B e r ie t  u jjta d s tl den sttam 11 „ f i i c f  f t
b a b n y "  i» erhöheer S c h r it t ,  u  td est ^

D ie  v o r z ü g l ic h s te n ,  a n e r k a n n t  b e s te n  * ^ 3 8

i  2- 3 - ,  u n d  4 DreschmaschinenS tah l-P flüge ,

SCHU

© IJÜ IIUS HERB ABNY WIEH ©I
je te  Flasche in i l  »ebiger, behördlich 

protoco llicrter Schutzmarke
v e isehen, ans welche Kennzeichen w ie 
311 achlen b itte n .

A lle in ig e  Erzeug»»« und H a u p t DersaudtsteUe :

Wie«. Apotlielre ,.Zur Barmlierzigkeit"
V I I . / l ,  Kaiserstraße 7 3 -» u .

0 
0 
0 
0 
0

D epotbe ilen  Herien Apolbele » in W a id h o fc n  a. d, 9)bbtz : 9  
W .Panl. S cheibbs! F M m a iu i’s Eiben; S t .  P ö lte n  : O. 0  
Hessack l>. S pna .D n is te tte n  1 W. SU;i'lfctovftv. H erzogen Q 
bü rg  I .  W ille ,ih. L i l ie n fe ld :  I .  Srelchn». M a n » !  X 
I .  Warze,'s Erben. M e lk :  F. binde. N c iilru g b a c h i y
C. Diele, ch. P ö c h la rn  : Bl. Wraiin. S c ite n s tc ttc n  A. SKcfch’« ß  

Erben. 9JM-S : K. 9i ed>. 338 24 - 1

O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O

s c h a r ig ,
W iesen - und Moos-, T j ' t r o ’^ n  
G lie d e r-u . D ia g o n a l- ^ n ö  1

Ringel- und G latt Stahlblech-Feld W alzen, 
S ä m a s c h in e n  „ A g r ic o la “ ,

0 iginal amerikanische

K etten-M äh-M aschinen "WU
f ü r  G ra s , K le e  u . G e t re id e ,

H eu- und E rn te -R ech en , H euw ender.

Häcksel-Futterschneider ,
m i t  P a t e n t - R o l le n -  
R in g s c h  n i ie r la g e r n ,

Schrottmhlen
R übenschneider,

Transportable
S parkesse l- Oefen, 

F u tte rd ä m p fe r ,
M A IS R E B L E R .
Neueste Getreide-Putz­

mühlen 
T R IE U R S ,

HeU- U. Strohpressen f iir  Handbetrieb, stabil u. fahrbar.

"  T l f c  ~

m it F a te n t-  
R ollen - 

R in g a c h m ie rla g e rn , fü r
Hand-, Göpel-

urd

Dampfbetrieb

i § L s f >

G öpe lw erke
für Anspannung von 1 bis 6 Zugthieren.

Patent-Dörr-Apparate für Obst, ^Gemüse etc.

Pressen für W ein und Obst,
sowie für alle Zwecke,

O b s t-  u n d  T ra u b e n m ü h le n , T ra u b e n ­
re b e lm a s c h in e n ,

Selbstthätige Patent-Reben-, Hederich- u. Blutlaus- 
Vertilgungsspritzen

sowie alle anderen lai dwirtschaftl. Maschinen
fa b r ic ire n  und lie fe rn  in  neuester, p re isgekrön te r C onstruc tion

PH. M A Y FA R TH  & CO.
287 10 1

M a b lir t  I S  72.

k a isc rl. kön ig l. ausschl. priT.

Fabriken landw. Maschinen, Eisengiessereien und Dampfhammerwerk

W IE N , I I  I ,  T abo rs trasse  N r  71.
Preisgekrönt m it über 450 goldenen, silbernen und, bronzenen Medaillen.

150 A rb e ite r.

Ausführliche Kataloge und zahlreiche Anerkennungsschreiben gratis. -  V e rtre te r und Wiederverkäufer erw ünscht.

Waidlmlner D aiiipM elw ra
"  ' "”  - und Eierteigwaren-Fabrik des

H. J A G E R S B E R G E R

r

© o

E m p fie h lt: T ä g lic li d re im a l Irisches Kaisergebäck m it höchsten M ilch g e h a lt.
T äg lich  d re im a l m ürbe Bäckere ien W *  g a ra n tir t aus

N a t u r b u t t e r  jeden Zusatz von Margarin) erzeugt.
Feinste Luxusbäckereien.

W  Sdfes Mornßrod -WW
A u f  B este llung  K a rto ffe l- und G r a ll ambro d. o  Griese und M eh le  aus 

schwersten R ohprodukten .
Maccaroni und Eierteigwaren nach französischem Verfahren erzeugt und in Folge des h ö c h s te n  E ie rz u s a tz e s  sind die 
besten in der Branche, o  Einziges Etablissement dieser Branche, welches mit ersten Preisen ausgezeichnet ist.

^79337
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Nr. 49 „Koke von der ßWs?

Die Expositur
des Wiener Bankvereines
Dccljvt sich hiermit anzuzeigen, das; sic ihre Ge 

schäflslhätigkcit, welche sich auf alle Zweige der 

Bank- und Wechse!stuL en-Geschä/te 
erstreckt, in

St. Pölten Kremsergasse Nr. 27
begannen hat.

H eute, Sam stag , den 7. Decem ber

K nödel-B all
bei

IGNAZ HACKL, Gas’w irt, W eyrerstrasse,
wozu jedermann freundlichst eingeladen wird.

stille Jateilii.
bestehend ans 2 Zimmer, Kiiche und Cabinel mit Balkon zu 

vermiethen.
Auskunft in der Verwaltungsstelle des Bkalkes.

O O C K H > € H > e O O
Wegen Uebersiedlung zu ver­

kaufen :
1 Schreibtisch..........................................................
1 Speisezimwerlisch mit 3 E in lagen .....................
1 Spieltisch ..........................................................
2 hohe geschnitzte Lehnstühle gepolstert......................
1 Doppel Credenz mit Doppel-Glaskasten als Aussatz
21 Champagner-Gläser (unversehrt).........................
1 weißgestrichener, großer Tisch...............................
1 große Blechbadewanne mit Heizvorrichtung • • • 
1 Belteinsatz, gut erhallen.....................................

331.Auskunft ih der Verwaltungsstelle d.

£
Uhren billigst! 1/

mik einjähriger 6aranfie bei

L.NronfeUner,
U h r m a c h e r , A m s te U e n .

Nidtel-Reroontoir-Ubrv. fl.3'50 aufwärts. 
Silber - Cylinder - Keroonteir-Ubr vonI 

fl. 5'50 aufwärts. 
Siib.-Dam.-Reroont.-Ubr v. st. 6*50 aufw. 
14 Kar. Oold-Damen-Reroontoir-Mbr von 

st. 16.— aufwärts.
14 Kar. Cold-ßerren-Änker-Reroontoir- 

Ubr von st. 28'— aufwärts. 
ßabi-Wedter, Nidtelgcbäufe, Ankergang 

von fl. 1*80 aufwärts.
I l ln s tr . Urcis-Lourent gratis und franco.

 .......   16. JahrgM

Bester Kaffeezusatz
inerreichbar an Ausgiebigkeit, Farbe und Geschmact

W  .p F  vT- %
i  Uhren bilUgst! ̂

F ü r  die

20
9
0

30
20

2
2

15
4

Ei» schöner

Damm-Schlittenpelz
so gut wie neu, w ird b illig verkauft. Auskunft in der Expedition 

dieses Blattes.

W IEN

J a r  diniere,

fBouquets Sfränze
sowie alle

modernen Blumenbinderelen
schnellstens und billigst bei HandelsgSriner 

Joh. Dobrovsky,
SSberbwdvla-ti ffr. 1 und Graben JFr. ä.

werden Mcstcllungcn von lebend frischen Karpfen, steirisch. 
Heüngel, a ls : Wonlards, Kapauncr, Hanfe, Knien, 
re., sowie fü r Kkctzenbrod (Krüchtenlirod) vei J o s e f 
W ahse), O bere  S t a d t  N r. 2 9 , W a id h o fe n  a d.

Ybbs entgegengenoinmen. aus :  1

Wegen Vergrößerung meines Betriebes durch 
Trockenanlagen, welche nur ich allein in Waidhofen 
besitze und durch größere» Umsatz bin ich in der 
Lage, alle Arten von

harten u. weichen Hobeln
en groa und in detail zu demselben Preis, als 
solche von Linz oder Wien zu stehen kommen, unter 
Garantie für Verwendung von trockenem Holze und 
reiner, stylvoller Ausführung zu liefern. Besitze auch

? ! 20"3"

Auch bin ich in der Lage, alle möglichen Bau- 
tischlerarbeiten, wie Portale. Thüren, Fenster, Lauib- 
rieS, sowie alle Arten von Ä  r e t t e l b ö d e n unter 
Hinweis auf mein: zwanzigjährige Praxis bei ersten 
Wiener Firmen und auf mein hiesiges Renommö 
auf das solideste auszuführen.

Scizzen und Voranschläge für Käufer gratis bei

fFranz fsoitzi,
W ienerstrasse Nr. 6 vis-ä-vis dem 

Staatsbahnhofe.

Gegen vorherige  
Beste llung  

fü r  die Feiertage 
fe inst gemästetes 

ste ir. Geflügel 
J jeder Sorte.

Die ers te  W aidhofner
Käse-, Salami-, Südfrüchten-, Spec rei- und Delicatessen-Handlung

em pfieh lt z u r  ITaupt-ßaisou ih r  grosses

Südfrüchte»:
utsoistii'tes L a g e r in

O rangen, L iin o n i,  Kosinen, Z ibeben, W einbeeren, K ranzfe igen , Fassfeigen, Carobbc, K le tzen, 
Zw etschken, M andeln , K rach  man dein, H aselnüsse, Ha i5e lnusskü ine r, W allnüsse österre ich isch.', 

W allnüsse französische , G renoble, P igno li, P istazien, D a tte ln , B rune lle n , M al M a t rauben, M aro n i, A v a n c in i - C c d r i  .

A lle  G attu n g en  In -  und A u s lä n d e r-W ü rs te .
Käse: E m m e n t a l e r ,  ßroyer Gorgonzola, Scliwarzcnberger, Ellischaurr, Imperal, Bierkäse 

* Olmiitzer Quargeln, Parmesan und Primsen.
Z E T Is c lie ,  G i s e l a . - ,  Z E T le is c li .-  u l .  G e m ü s e c o n s e i v e n ,

Thee, Rum, Cognac, Liqueure, Punschessenz,

J 3

In -  und A u s lä n d e r -W e in e , C ham pagner
Grosses Lager in allen Gattungen Specereiwareu, Compots, la rm e la fle n , Z nc ierw aren , Cacao, ntiocolailen
En g " i .  Sämmtliche Delicatessen. En dataii.

Zu stets frisch  haben in  der

Untere Stadt N r. 4. I. W aldhörner  D e lica tesenhand lung . Untere Stadt N r. 4.
T - ‘W Ü C H S E  -52 C i e .

»egen vorherige  
B este llung  

ü r  die F e iertage 

' in s t gemästetes 
s te ir. G eflügel 

jeder Sorte.

*
W m f r -

...

fctrtetjtbct, ncraiitiuorilidici 'V iv c i i r r  und V iid id ru rftr  - A n t o n  F th . n $  tu  ueberg in Waidhosm a. d. Abbs. — Für Inserat- ist Bit Schriftlcitung nicht verantwortlich.


